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Abonnements-Einladung. 


Für die Monate Februar und März eröffnen 
wir ein zwei monatliches Abonnement auf die 


„Thorner Zeitung“ 


und koſtet dieſelbe inel. ihren werthvollen Beilagen 
„Illuſtrirtes Anterhaltungsblatt“ u. „Beit⸗ 
ſpiegel“ bei der Expedition 1,34 Mark und bei den 
Poſtanſtalten 1,68 Mark. 
Für gulmſee und Umgegend nimmt Herr Kauf- 
mann P. Haberer in gulmſee Beſtellungen entgegen. 
Die Expedition der „Thorner Zeitung.“ 


* Die Kreuzzeitung und der 
Antiſemitismus. 


Sogar der „Kreuzztg.“ ſteigt jetzt die Ahnung auf, ſie und 
ihre Geſinnungsgenoſſen von der Tivoli ⸗Obſervanz könnten im 
Antiſemitismus eine Schlange am eigenen Buſen genährt 
haben. Das Blatt führt in dieſer Beſorgniß einen ergötzlichen 
Eiertanz zwiſchen den antiſemitiſchen und denjenigen konſervativen 
Freunden auf, welche nicht geneigt ſind, zu Gunſten der erſteren 
das Feld zu räumen; es heißt in dem Artikel: 

„Es ſprechen einzelne Anzeichen dafür, daß von gewiſſer an⸗ 
tiſemitiſcher Seite auf einen Kampf mit den Konſervativen hin⸗ 
gearbeitet wird. Schon mehrfach iſt die Befürchtung ausgeſprochen 
worden, daß diejenigen Wahlkreiſe, welche bisher konſervativ ver⸗ 
treten waren, als Schauplätze antiſemitiſcher Wahlſiege betrachtet 
würden. Wir wiſſen ſehr wohl, daß das in Heſſen bereits ge⸗ 
ſchehen iſt, haben aber durchaus keinen Grund gehabt, ſchon des⸗ 
halb den Antiſemiten ſonderlich zu grollen (). Denn eine Partei, 
welche in der Entſtehung begriffen iſt, hat den ganz natürlichen 
Wunſch nach einer Vertretung in den Parlamenten. Wenn aljo 
die Antiſemiten früher ſagten, daß ſie die Reichstagsmandate 
nehmen müſſen, wo ſie ſie bekommen, gleichviel, ob auf Koſten 
der Liberalen oder der Konſervativen, ſo konnte dieſem Verhalten 
die Berechtigung jo lange nicht abgeſprochen werden (1, als die 
Konſervativen ſich weigerten, von Amte wegen zur Judenfrage 
Stellung zu nehmen. Aus dem nämlichen Grunde konnten wir 
auch in der Aufſtellung des Herrn Ahlwardt im Wahlreiſe Friede⸗ 
berg⸗Arnswalde unter den damaligen Verhältniſſen keinen illoyalen 
Einbruch in den konſervativen Beſitzſtand erblicken (!). 
wieder im Regierungsbezirk Liegnitz eine Nachwahl bevor. Hier 
handelt es ſich nicht um einen Bezirk, der bisher konſervativ ver⸗ 
treten war 
zu den Konjervatien an ſich nicht dadurch getrübt, daß die erſteren 
unmittelbar nach dem Bekanntwerden der Mandatserledigung 
mit der Aufſtellung einer eigenen Kandidatur vorgegangen ſind. 
Ebenſowenig werden auch die Deutſch. Sozialen von einem Ein⸗ 
griff in ihren Beſitzſtand oder einem Bruce freundnachbarlicher 
Beziehungen reden können, wenn die Konſervativen ſich doch noch 
eniſchließen, für einen der Ihrigen in die Schranken zu treten 
Mögen nun aber die Konſervativen noch einen eigenen Kandidaten 
aufftellen oder nicht, fo giebt ihnen doch auch im Kreiſe Liegnitz 
das Vorgehen der Deutſch Sozialen an ſich noch keinen Anlaß, 
dieſen den Vorwurf eines Eingriffes in einen wohlerworbenen 
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Der Väter Schuld. 
Roman von S. Wörishöffer. 
(Nachdruck verboten.) 


(41. Fortſetzung.) 


Seine Stimmung verbitterte ſich von Tag zu Tag, die 
Ungeduld zernagte ihn förmlich. Schon mehr als einmal hatte 
er verſucht, ſeiner jüngeren Tochter, wenn ſie ausging, zu folgen, 
aber der Plan mißlang regelmäßig Elſe ſpähte umher, als 
wolle ſie ihr Geheimniß ſichern, und ſobald ſie ihn entdeckt hatte, 
konnte er überzeugt ſein, daß jetzt alle Mühe an ihrer Klugheit 
ſcheitern werde Das junge Mädchen ging in irgend einen Laden 
und begegnete ihm dann fünf Minuten ſpäter mit dem harmlo⸗ 
ſeſten Lächeln vor der Thür deſſelben. „Wohin führt Dich Dein 
Weg, Papa? Gehen wir zuſammen?“ 

Er gab es auf, ſie zu überliſten. 

Tag reihte ſich an Tag, immer ſtiller und ſtiller wurde es 
in dem vornehmen Hauſe des Präſidenten. Auch Julie ſaß mit 
bleichem Geſicht allein und grübelte in fruchtloſem Aerger; fie 
konnte nicht glauben, daß alle ihre stolzen Träume jo jählings 
zerſchellt und zerſchlagen ſein ſollten für immer, ſie ſehnte ſich, 
für ihr Glück, ihre Hoffnungen doch wenigſtens kämpfen zu 
dürfen. So ganz thatlos dazufigen, das war ſchlimmer als 
alles andere. 

Glied an Glied reihte ſich jetzt vor den Blicken ihres Geiſtes 
die Kette des Geſchehenen aneinander. Sie wußte, weshalb 
Everett in ſo auffallender Weiſe die Maienkönigin verleugnete, 
fie kannte alle Einzelheiten des düfteren Verhängniſſes, das früher 
oder ſpäter den n eo würde, ein heimliches Zittern 
bemächtigte ſich ihres egoiſtiſchen Herzens. 

5 0 wenn das Strafgericht hereinbrach? Sollte ſie 
eine Geſellſchafterin werden, unterwürfig gegen fremde Launen, 


Jetzt ſteht 


Deshalb wird das Verhältniß der Deutih-Sozialen | 


Beſitzſtand zu machen. Nun hat aber jüngſt die „Konſervative 
Korreſpondenz“ die Vermuthung ausgeſprochen, daß von antiſe⸗ 
mitiſcher Seite der Verſuch gemacht werde, bei künftigen 
Wahlen die Konſervativen mit Hilfeihrer 
eigenen Organiſation aus ihren Wahl» 
kreiſen zu verdrängen. Wir wollen zunächſt an⸗ 
nehmen, daß dieſe Vermuthung ſich nicht auf Thatſachen ſtützt, 
obgleich Aeußerungen, welche in Verſammlungen und in der den 
Deutſch⸗Sozialen naheſtehenden Preſſe z. B. im Hinblick auf die 
Reichstagswahlkreiſe Teltow und Minden gefallen ſind, zu denken 
geben. Wenn dieſe Aeußerungen die Meinung der Deutſch⸗ 
Sozialen widerſpiegeln, ſo würde es ſelbſtverſtändlich mit dem 
freundnachbarlichen Verhältniß zwiſchen ihnen und den Konſer⸗ 
vativen ein Ende haben. 

Wir ſind nicht gewöhnt, vor dem Kampf in die Sieges⸗ 
Trompete zu ſchmettern und wollen deshalb dahingeſtellt ſein 
laſſen, ob den Antiſemiten ein Einbruch in konſervative Wahl⸗ 
kreiſe überall mißlingen wird. Möglich, daß ſie auf dem ange⸗ 
deuteten Wege einige Mandate erhalten, und zwar auf Koſten 
der einzigen großen politiſchen Partei, welche mit ihnen die 
wachſende Macht des Judenthums zu bekämpfen bereit iſt. Ein 
ſolcher Einbruch führt aber die noch viel ſchwerere Gefahr herbei, 
daß die den Antiſemiten und den Konſervativen in gleichem 
Maße feindlichen Parteien, die Liberalen aller Schattirungen 
und die Sozialdemokraten, eine Stärkung erfahren. Denn ſelbſt⸗ 
verſtändlich werden die Konſervativen die bisher beſeſſenen Man⸗ 
date ihren antiſemitiſchen Nebenbuhlern nicht ohne Kampf preis⸗ 
geben. Tritt aber ein ſolcher Nebenbuhler neben ihrem Kandi⸗ 
daten auf, ſo kann es, ſobald mehr als drei Kandidaten um die 
Palme ringen, dahin kommen, daß weder der konſervative, noch 
der deutſchſoziale in die Stichwahl kommt. Die Verantwortung 
dafür würden diejenigen tragen, welche über einer ungezügelten 
Mandatswuth die Rückſicht auf das Wohl des Vaterlandes in 
kurzſichtiger Verblendung anßer Acht gelaſſen haben. ... Nicht 
unbekannt iſt uns, daß die deutſchſozialen Wahlausſchüſſe und 
Vereine ſich mit der Bitte um Geldbeiträge zu Agitationszwecken 
mehrfach mit Erfolg an Männer gewandt haben, 
deren ſtrengkonſervative Geſin nung alljeitig 
bekannt iſt. Mit dem Augenblicke, wo jene die Abſicht 
haben, den Konſervativen ihren Beſitzſtand ſtreitig zu machen, ver⸗ 
liert ihre Inanſpruchnahme des Geldbeutels konſervativer Män- 
ner jede Berechtigung, und die Fortſetzung derſelben würde ſich 
als eine aufdringliche Anreißerei charakteriſiren.“ 

„Aufdringliche Anreißerei“ als Vorwurf der „Kreuzztg.“ 
gegen die Antiſemiten iſt eine wahrhaft reizende Blüthe 
der Parteipolemik. Die Verwirrung in der konſervativen Partei 
wird, dank der Führung dieſer durch die „Kreuzztg.“ und Ge⸗ 
noſſen, unverkennbar mit jedem Tage größer. 
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Cagesſchau. 


Die Nachricht, daß die engliſche Regierung als 
Antwort auf die letzten Zwiſchenfälle in Kairo eine unverzügliche 
Verſtärkung des engliſchen Okkupationskorps 
in Sgypten angeordnet hat, iſt in Paris als eine Art Pro⸗ 
vokation aufgefaßt worden, welche Frankreich nicht 
unerwidert laſſen dürfe. Es ſcheint aber, daß fdie franzöſiſche 
Regierung nicht beabſichtigt, das engliſche Kabinetz wegen ſeines 
Verfahrens zur Rede zu ſtellen, und auch nicht für angemeſſen 
erachtet, Rußland zu einem gemeinſamen Schritte zu veranlaſſen, 
— — — .f — — — — — 
immer lächelnd, gehorſam, gefällig, oder eine Bonne, gequält und 
bis zur Unerträglichkeit gereizt von fremden, verzogenen Kindern? 

Eine Bitterkeit ohne gleichen durchfluthete ihre Seele. Elſe 

war reich, ſie konnte irgend eine alte Dame zu ſich nehmen und 
leben, wo und wie es ihr beliebte, aber ſie ſelbſt? Das Loos 
der 5 ſtand ihr bevor, ſobald das Haus Bork aufhörte, 
u exiſtiren. 
; Und langſam ging bei dieſer Vorſtellung der grübelnde Ge⸗ 
danke über zu ihrer Couſine, zu dem jungen Amerikaner. Wenn 
Everett die ſchöne Maienkönigin wiederſah, wenn ſie ihm vielleicht 
täglich begegnete, würde er dann wohl dem Zauber ihrer ſanften 
Liebenswürdigkeit widerſtehen können? 

Schwerlich. Elſe behielt den Sieg, während ſie, Julie, um 
alles betrogen worden war. 

Freilich, bis jetzt hatte kein Wiederſehen ſtattgefunden. Elſe 
kam nur, wenn Everett längſt dageweſen war; er blieb auch, wie 
es ſchien, ſeit er wußte, daß ſie ihre Schweſter beſuchte, nur noch 
ganz kurze Zeit oder kam ſeltener, aber eines Tages würde doch 
= Sn eine Begegnung herbeiführen und dann war das Eis 
gebrochen. 

Allerdings nur, wenn Elſe fortdauernd im Hauſe ihrer 
Schweſter aus- und einging. 

Immer lebhafter blitzte das Auge der jungen Dame, immer 
intenfiver wurde der Karmin ihrer Wangen. Es ließ ſich jo 
leicht verhindern! 

Zuerſt tändelte ſie mit dem Vorſatz, dann erfaßte ſie ihn 
feſter. 4 denn überall ihre reichen Couſinen im Vortheil 
bleiben 

Als die Kaffeeſtunde kam, fehlte Elſe, was bisher noch nie 
geſchehen war, vielleicht des Kleinen wegen. Er konnte möglicher⸗ 
weile ernſthaft erkrankt fein und fie blieb bei der Schweſter, um 
zu helfen und zu tröſten. 

Julien's Herz ſchlug ſchneller. Wenn irgend ein Unglück 
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vielmehr den Plan hegt, ſämmtliche Mächte aufzufordern, mit 
der Pforte die Frage der Beziehungen Englands und Egyptens 
einer gemeinſchaftlichen Prüfung zu unterziehen. Mit anderen 
Worten man erörtert in Paris das Projekt einer Konferenz der 
Vertragsmächte zu Stande zu bringen, und zwar, wie es in 
einem offiziöſen Artikel des „Temps“ heißt, mußte ſolches für 
nothwendig erachtet werden, „da das Kabinet von Saint James 
ſich berechtigt glaubt, ſeine übertriebenſten Anſprüche durch eine 
Demonſtration zu unterſtützen, welche, wenn ſie auch zuvörderſt 
nur eine moraliſche iſt, ſehr ſchnell ein Gewaltmittel werden 
müßte.“ Daß die engliſche Regierung in dieſem Augenblicke 
geneigt ſein ſollte, einer Aufforderung zur Beſchickung einer Kon⸗ 
ferenz behufs Berathung über die Lage Egyptens zu entſprechen, 
dürfte die franzöſiſche Regierung ſchwerlich vorausſetzen; es muß 
außerdem für unwahrſcheinlich erachtet werden, daß es Frankreich 
gelingen könnte, die ſämmtlichen anderen Vertragsmächte für eine 
Konferenz zu gewinnen, welche demnach wohl nur ein Projekt 
bleiben wird. 


Deutſches Reich. 


Am Sonnabend beſuchte der Kaiſer mit dem ruſſiſchen 
Thronfolger das Mauſoleum in Charlottenburg und die Ruhmes⸗ 
halle in Berlin. Abends war zu Ehren des ſpäter wieder abge⸗ 
reiſten Großfürſten Galatafel, zu welcher die Spitzen aller Be- 
hörden geladen waren. Der Kaiſer begleitete ſelbſt ſeinen Gaſt 
zur Bahn. Am Sonntag beſuchten die Majeſtäten die Garniſon⸗ 
kirche; Mittags war größere Tafel. 

Trinkſpruch des Kaiſers. Bei dem Feſtmahl, 
welches zu Ehren des Herzogs von Edinburg im Berliner Schloß 
gegeben wurde, hat Kaiſer Wilhelm, nach der „W. Z.“, folgendes 
in einem Trinkſpruch ausgeführt: „Die engliſche Flotte ſei für 
die deutſche nicht nur ein Muſter vom techniſchen und wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Standpunkte, ſondern auch die Helden der britiſchen 
Flotte wären ſtets geweſen und würden immer ſein die Leitſterne 
für die Offiziere und Mannſchaften der deutſchen Marine, welch 
letztere nicht minder erfüllt ſeien vom Geiſte der Vaterlandsliebe, 
als die Träger jener hochgeehrten Namen. Wenngleich die 
deutſche Flotte ganz beſonders zur Sicherung der Erhaltung des 
Friedens beſtimmt ſei, ſo werde ſie doch, ſeiner Anſicht nach, auch 
ihre Pflicht thun, wenn ſie zum Kampfe gerufen würde. Und 
ſollte es ſich einmal ereignen, daß die engliſche und deutſche 
Marine Schulter an Schulter gegen einen gemeinſamen Feind 
zu kämpfen hätten, dann würde die berühmte Parole: „England 
erwartet, daß jeder Mann ſeine Pflicht thue“, welche der größte 
Seeheld Englands vor der Schlacht von Trafalgar ausgegeben, 
ein Echo in dem patriotiſchen Herzen der deutſchen Marine finden.“ 

Bei dem officiellen Feſtmahl, welches am Freitag an: 
läßlich der Feier des Geburtstages des Kaiſers in Altona 
veranſtaltet war, brachte der kommandirende General des 9. 
Armeekorps, General der Kavallerie, Graf von Walderſee, 
in folgender, ſehr bemerkenswerther Weiſe das 
Hoch auf den Kaiſer aus. In ſeiner Anſprache 
führte Graf Walderſee aus, er habe in den letzten zwei Jahren 
Gelegenheit gehabt, die Schleswig⸗Holſteiniſche Bevölkerung gründ⸗ 
lich kennen zu lernen. Die Schleswig⸗Holſteiner hätten harte 
Köpfe und ſteife Nacken und beugten ſich nicht ſo leicht, hätteu ſie 
aber einmal Vertrauen gefaßt, jo hielten fie mit Vertrauen feſt. 
Wahre Treue könne ſich nur bewähren, wenn ſie auf die Probe 
geſtellt würde, wenn ernſte Zeiten kämen. Solche Zeiten halte 
man jetzt für gekommen. Se. Majeſtät der Kaiſer ſtelle auf 
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geſchah, wenn Stunden der Angſt und Sorge über die beiden 
Frauen hereinbrachen, dann kam natürlich Everett häufiger, er 
blieb vielleicht ganz dort. 

„Bitte, Qnkel,“ ſagte fie, ihm die Kaffeetaſſe präſentirend. 

Der Präſident ſah auf. Er ſaß zuſammengekauert im Sopha 
und hielt zwiſchen den Fingern ein Zeitungsblatt, das Bild der 
Unruhe und des Verdruſſes. 

„Ich danke Dir, mein gutes Kind. Wo iſt Elſe?“ 

„Ich weiß es nicht, Onkel.“ 

„Sie geht ſeit kurzer Zeit täglich aus, wie ich glaube.“ 

Julie zuckte die Achſeln, etwas wie ein Rauſch kam über 
ihre Seele. Jetzt brauchte ſie nur zu antworten, nur die 
Wahrheit zu ſprechen, iſt das nicht immer und überall das 
Erlaubte? i 

Der Präfident rührte mechaniſch im Kaffee. Er ſah den 
Kampf, die Verwirrung in den Zügen ſeiner Nichte und wußte 
genug. „Julie,“ ſagte er, „Du kenypſt das Ziel dieſer täglichen 
Ausflüge, wohin geht Elſe?“ 

Das junge Mädchen ſenkte den Blick. „Ja, Onkel, 
ich weiß es, aber ich glaube, daß hier ein Geheimniß zu 
Grunde liegt!“ 

„Ein Geheimniß mir gegenüber?“ 


ES 

„Das glaube ich auch; trotzdem wirft Du indeſſen hoffentlich 
nicht anſtehen, mir alles mitzutheilen. Gabſt Du in dieſer Ve⸗ 
ziehung ein Verſprechen, meine gute Julie?“ 

„Nein,“ antwortete ſie tief athmend. 

„Gut, dann bindet Dich alſo nichts. Wohin geht Glſer“ 

Ihre künſtliche Unſchlüſſigkeit, ihr Erglühen, das Beben ihrer 
Fingerspitzen mahnten den alten Herrn zur Vorſicht. „Du 
kannſt ohne Scheu ſprechen, meine liebe Julie,“ ſagte er mit 
unterdrücktem Seufzer, „ich beabſichtige Deiner Couſine Leonore gegen⸗ 
über keinerlei Gewaltmaßregeln mehr. Anſtatt ſich in den natürlichen 
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Grund reiflicher Erwägung aller Verhältniſſe und des Rathes 
erfahrener Männer an die Nation Forderungen, deren alleiniger 
Zweck es ſei, dem deutſchen Reiche die erworbenen Güter und 
vor allem den Frieden zu erhalten. Dieſe Forderung ſloße zwar 
auf Widerſtand, er hoffe aber, die Kriſis werde glücklich über⸗ 
wunden werden. Sie werde es, wenn alle ſo treu zu Kaiſer 
und Reich ſtänden, wie die Schleswig⸗Holſteiner. Dann werde 
die Kriſis dazu gedient haben, das Anſehen des großen deutſchen 
Vaterlandes zu erhöhen, und weil niemand es wagen werde, Deutſch⸗ 
land anzugreifen, werde der Friede lange Zeit gewährleiſtet ſein. 
Verfügbare Gelder ſür Eiſenbahnbau⸗ 
ten. Amtlicher Nachweiſung zufolge ſind bis Ende September 
1892 für Eiſenbahnbauten und Beſchaffungen durch beſondere 
Geſetze, durch das Extraordinarium des Etats der Eiſenbahnver⸗ 
waltung u. ſ. w. extraordinär 1790 Millionen verfügbar gemacht 
worden. Davon find bis zu demſelben Zeitpunkte 12845 Mil⸗ 
lionen verausgabt. Mithin waren Ende September 1892 noch 
505,7 Millionen für Eiſenbahnbauten und Beſchaffungen verfügbar. 
Militär⸗Kommiſſion. Fortſetzung der General: 
debatte. Abg. Hinze (dfr.) wendet ſich gegen Abg. von 
Stumm, welcher in Uebereinſtimmung mit der Regierung die 
Vorlage für nothwendig hält und für dieſelbe entſchieden eintritt, 
gleichviel wie es mit dem Erſatz ſtehe. Es ſei dies ein falſcher 
Standpunkt. Zur Aufklärung der Abgeordneten erbittet er 
detaillirte Statiſtiken des Erſatzgeſchäftes, beſonders wie ſolche in 
Frankreich und Oeſterreich beſtehen. Redner richtet alsdann an 
die Vertreter der Regierung einige Fragen, worauf General⸗ 
major von Goßler zugiebt, daß die Qualifikation der Einzuſtellen⸗ 
den ſeit 1868 ſich verſchoben, es war aber die Pflicht der Heeres⸗ 
verwaltung, in der Unterſcheidung fortzuſchreiten und unter den 
bedingt Tauglichen zwei Klaſſen zu bilden, von denen nur 
die eine der Erſatzreſerve zuertheilt wird. Was die deutſche 
Statiſtik anbetrifft, ſo genüge dieſelbe durchaus, Geheimnißkrä⸗ 
merei wird durchaus nicht getrieben. Abg. Scha edler (Ctr.) 
giebt zu, daß die Zahlenanführungen der Abg. Hinze und Richter 
nicht ohne Eindruck geblieben. Zwiſchen den oppoſitionellen 
Abgeordneten und deren Wahlkreiſen herrſche volle Uebereinſtim⸗ 
mung. Das Centrum bleibe feſt bei der Meinung, daß die Vor: 
lage unannehmbar ſei. Reichskanzler Caprivi ſagt, daß ab⸗ 
ſichtlich nicht von Seiten der Regierung mit den Säbel geraſſelt 
worden und Kriegsrummel gemacht worden ſei. Vorredner müſſe 
daher jetziger Regierung für ihr Verhalten Anerkennung zollen. 
Vorlage beruhe durchaus nicht auf momentan drohender, ſondern 
auf dauernd möglicher Gefahr; auch Bismarck habe trotz 17jäh⸗ 
riger Vemühung die Schwierigkeiten geographiſcher Lage und hiſto⸗ 
riſcher Vergangenheit Deutſchlands nicht durch äußere Politik 
überwinden können, ſondern bis zuletzt Vermehrung der Heeres— 
ſtärke fordern müſſen. Abg. Schaedler hätte wenigſtens poſitive 
Vorſchläge zur Sicherheit Deutſchlands machen ſollen. Auch 
Staatsſekretär von Maltzahn wendet ſich gegen die Ausfüh⸗ 
rungen Schaedlers. Abg. Hinze jagt, er habe nur Thatſachen 
konſtatiren wollen, welche auch General von Goßler im Weſent⸗ 
lichen zugegeben. Major Wachs bemerkt, daß die Militärver⸗ 
waltung der Anſicht, daß die Mannſchaften, welche gebraucht, auch 
wirklich vorhanden ſeien. Abg. Lieber erinnert an die wach⸗ 
ſende Schuldenlaſt des Reiches. Die unabſehbare militäriſche 
Entwickelungsfähigkeit Rußlands laſſe ſchon jetzt erkennen, daß 
die jetzigen Forderungen bald nicht mehr ausreichend ſeien. 
Reichskanzler Caprivi bemerkt, ein Friedensbündniß der 
europäiſchen Staaten ſei ſo lange unmöglich, als Frankreich 
widerſtrebe, es ſei auch wohl der Reichsregierung nicht zuzumuthen, 
daß ſie ſich an Frankreich wende. Abg. Stumm ſpricht gegen 
die Oppoſition. Nach einigen perſönlichen Bemerkungen wird die 
Generaldebatte geſchloſſen und Fortſetzung der Berathung auf 
Dienſtag anberaumt. 
Die Cholera. In der Irrenanſtalt zu Nietleben bei 
Halle ſind auch in den letzten Tagen einige Cholerafälle vorge⸗ 
kommen. Die Epidemie ſcheint im Erlöſchen begriffen. — Aus 
dem Saalkreiſe liegen Nachrichten von neuen Choleraerkrankungen 
nicht vor. Die im Kochſchen Inſtitut für Infektionskrancheiten 
angeſtellte Unterſuchung des filtrirten Leitungswaſſers hat das 
Vorhandenſein des Kommabazillus ergeben, ſo daß nicht mehr 
bezweifelt werden kann, daß das Saalewaſſer der Träger des 
Anſteckungsſtoffes iſt. Wie die „Saale-Zeitung“ mittheilt, iſt 
Profeſſor Koch, nachdem er nochmals die Irrenanſtalt zu Niet⸗ 
leben beſucht hatte, nach Berlin zurückgekehrt. Die Epidemie 
kann demnach für lokaliſirt betrachtet werden. — In Altona find 
5 Erkrankungen an Cholera vorgekommen, von denen 3 tödtlich 
verliefen. 


Farlamentsbericdt. 


Deutſcher Reichstag. 
32. Sitzung vom 28. Januar 1½ Uhr Mittags. 
Vor Beginn der Tagesordnung theilt der Präſident mit, daß der 
Kaiſer dem Haufe ſeinen Dank für die Geburtstagsglückwünſche übermittelt 
hat. Hierauf folgt die zweite Berathung des Etats des Reichsamtes des 
Innern. 


und einzig und allein gebotenen Schutz ihres Vaters zu begeben, 
hat ſie es vorgezogen, mit dritten Perſonen im Bunde, mir offen 
den Krieg zu erklären, ich laſſe ſie alſo fallen, ich habe nur noch 
eine Tochter! Dieſe aber, ein junges unmündiges, junges 
Mädchen, ſoll mich nicht hintergehen dürfen. Die Folgen ihrer 
Handlungsweiſe fallen auf mich zurück, es iſt alſo ganz klar, 
daß ich berechtigt bin, hier meine Intereſſen wahrzunehmen, od: 
wohl mir gewiß jede Härte fern liegt. Du kannſt getroſt be, 
richten, was Du weißt, Julie, es iſt natürlich Leonoren's Ver⸗ 
ſteck, das Elſe an jedem Tage aufſucht?“ 

30) a Onkel, Deine Schlußfolgerungen ſind richtig, 
aber — —“ 

„Kein aber, Kind, wo liegt das Haus?“ 

„Willſt Du in amtlicher Eigenſchaft Einlaß begehren, 


Onkel?“ 
„Gott behüte!“ „Wohin verirrt ſich Deine 


Phantaſie, Kind?“ 

Julie nickte. „Deſto beſſer, Onkel, denn man iſt bei der 
Wahl des Verſteckes auf eine derartige Eventualität, wie es 
ſcheint, im Voraus gefaßt gewefen. Das Haus hat einen Aus⸗ 
gang auf den Feldweg, welcher am Fluſſe dahinführt, die 
Gartenpforte iſt verſchloſſen, aber Du kannſt ſie ohne Mühe 
überſteigen.“ 

„Damit will Du doch jedenfalls jagen, daß man mir am 
vorderen Eingangsthor den Zutritt verweigern würde.“ 

„Das glaube ich beſtimmt.“ N 

„Om, lebt Leonore in dieſem Hauſe allein?“ 

Die Frage war anſcheinend gleichgiltig hingeworfen 
aber trotzdem erkannte das junge Mädchen ihre ganze Bedeutung. 
Wenn der Onkel ſo aus den Augenwinkeln hervorblickte, dann 
beobachtete er ſcharf, dann entging ihm nicht der kleinſte Um⸗ 
ſtand; ſie wußte es und war darauf gefaßt. a 5 

„Leonore hat eine Wärterin für den Kleinen, ebenſo ein 
Dienſtmädchen und einen Burſchen; außerdem wohnt auch die 


lächelte er. 


i 


2 Goldſchmidt ai) iſt von der Haltung der Regierung in 
Betreff der Ausſtellung in Chicago befriedigt; jedoch wünſcht Redner, daß 
junge Handwerker auf die Ausſtellung geſchickt werden, damit ſie dort die 
Erzeugniſſe anderer Länder kennen lernen. 

Staatsſekretär v. Bötticher bezweifelt, ob die Erſtattung eines 
Generalberichts über die Ausſtellung möglich ſein werde; aber dem Pro⸗ 
jekte zur Entſendung junger Handwerker nach Chicago iſt die Regierung 
bereits näher getreten. Redner zweifelt nicht daran, daß die Mitglieder 
des Reichstages die Mittel bewilligen werden. 

Abg. Lieber (Centr.) iſt mit der Entſendung von Handwerkern 
nach der Weltausſtellung nicht einverſtanden; jedoch ſei ſeine Partei ein⸗ 
3 daß die Mittel zur würdigen Vertretung Deutſchlands bewilligt 
werden. 

Abg. Hir ſch (dfr.) wünſcht, daß Handwerker nach Chicago auf Koſten 
des Reiches geſandt werden, da die Handwerkervereinigungen die Mittel zu 
einem derartigen Unternehmen nicht beſitzeu. 

Staatsſekretär v. Bötticher: Die Entſendung von Handwerkern 
wird der ganzen deutſchen Induſtrie von Nutzen ſein; aber auch aus 
Privatmitteln müßte eine Summe zur Ausführung dieſes Gedankens her⸗ 
gegeben werden. 

Abg. Bebel (Soz.) erklärt, daß die entſendeten Arbeiterdelegationen 
in Chicago kennen lernen werden, daß die deutſche Technik durch die Fort⸗ 
ſchritte der anderen Nationen auf den Ausſterbeetat geſetzt iſt. Redner 
bezweifelt, daß bei Auswahl der nach Chicago zu ſendenden Handwerker 
die richtige Wahl getroffen werde. 

Abg. Möller (l.) hält eine Ausſtellung in Berlin nur bedingungs⸗ 
weiſe für empfehlenswerth. 

Abg. Goldſchmidt (dfr.) empfiehlt die Abhaltung einer Gewerbe⸗ 
ausſtellung in Berlin. 2 

Abg. Bebel (Soz.) prophezeit der Landwirthſchaft große Ueber⸗ 
raſchungen von der Chicagoer Weltausſtellung. 

Abg. Bamberger (dfr.) glaubt, daß die Zeit der Weltausſtellungen 
vorbei ſei. Die Möglichkeit, ſich durch Benutzung der Verkehrsmittel zu 
— aa iſt vorbei. Die modernen Ausſtellungen ſind nur dem Luxus 
gewidmet. 

Nachdem Abg. Singer der Regierung wegen der ablehnenden 
Haltung in Betreff der Berliner Ausſtellung Vorwürfe gemacht hat, ver⸗ 
Ba der Bundesbevollmächtigte v. Berlepſch die Stellung der Regierung. 

Abg. v. Stumm führt die Ablehnung des Berliner Projekts auf 
die ablehnende Haltung des Volkes zurück. 

Staatsſekretär v. Bötticher ſchließt ſich den Ausführungen der Ver⸗ 
treter der Regierung an. 

Abg. v. Keudell (konſ.) erklärt, daß in der nächſten Seſſion 
Entwurf über ein Trunkſuchtsgeſetz eingebracht werden wird. 

Hierauf folgt Vertagung. Nächſte Sitzung Dienſtag. (Etat 
Reichsamtes des Innern.) 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
23. Sitzung vom 28. Januar, 12 Uhr. 

Tagesordnung: Zweite Etatsberathung mit dem Spezial⸗Etat des 
ie Die Sitzung war eine der lebhafteſten, die das Haus 
je gehabt. 

Abg. Dr. Arendt (freikonſ.): Jeder Preuße hofft, daß die aufge⸗ 
hobene Perſonalunion in den Aemtern des Reichskanzlers und des Mi⸗ 
niſterpräſidenten bald wieder hergeſtellt wird. Staatsrechtlich iſt die Tren⸗ 
nung der Aemter bedenklich. Fürſt Bismarck hat während 25 Jahren 
beide Aemter verwaltet. Es 1 in Preußen noch Männer zu finden, 

önnten. 
Hätte Dr. Arendt Veran⸗ 


welche die gleiche Laſt tragen 
bg. v. Zedlitz⸗Neukirch (freikonſ.): 

laſſung genommen, mit ſeinen Fraktionsgenoſſen Rückſprache zu nehmen, 

ſo würde ihm der Rath ertheilt worden ſein, die Rede nicht a halten. 

Abg. Graf Limburg (fonj.) beklagt ſich über die Rektifikation, die 
der Landrath des Friedeberger Kreiſes wegen ſeines Eintretens für die 
Wahlkandidatur Ahlwardts öffentlich im Reichsanzeiger erhalten habe. Es 
ſcheine, als wolle man die Konſervativen von Seiten der Regierung beſon⸗ 
ders ſchlecht behandeln. 

Miniſterpräſident Graf Eulenburg: Die Veröffentlichung der Depe⸗ 
ſchen in Sachen der Welfenfonds⸗Quittungen iſt im Auftrage der Reichsregie⸗ 
rung erfolgt, und nicht in dem der preußiſchen Staatsregierung. ohl 
aber war die Veröffentlichung der erwähnten Rektifikation von der preußi⸗ 
ſchen Regierung ausgegangen. 
Agitation erfolgt, die, wenn die Regierung ihr nicht entgegengetreten 
wäre, ihr den Vorwurf zuziehen mußte, den Mantel nach beiden Seiten 
zu tragen. Die Rektifikation eines ſonſt verdienten Beamten war hart, 
aber nothwendig, und wird ſicher im gleichen Falle wieder vorkommen. 
Die Auffaſſung, daß die Regierung die Konſervativen ſchlecht behandele, 
widerſpricht durchaus den Thatſachen. (Sehr richtig.) 

Abg. Hobrecht (natlib.): Dem Antiſemitismus muß mit aller 
Kraft entgegengetreten werden, das iſt dieſelbe Verfolgungsſucht, welche 
die Hexen verbrannte, und wenn heute wieder Scheiterhaufen errichtet wer⸗ 
den ſollten, würde es an Anklägern nicht fehlen. Auch diejenigen ſind zu 
verurtheilen, welche dem Antiſemitismus Vorſchub leiſten, aber hinterher 
ihre Hände in Unſchuld waſchen. Mit der angeblich vorhandenen Vertie⸗ 
fung des religiöſen Bewußtſeins hat der Antiſemitismus gar nichts zu 
thun, höchſtens wirkt er in dieſer Richtung ſchädlich. Der agitatoriſch ver⸗ 
breitete Talmud⸗Auszug enthält Verleumdungen, welche jeder gebildete 
Menſch als ſolche anerkennt. Eine gewiſſe Abneigung gegen 9 5 bei 
allen Juden häufig vorkommenden Eigenſchaften iſt ja bei allen Parteien 
vorhanden, und man muß ſich deshalb bemühen, ſolche Neigungen zu 
unterdrücken. Die Juden haben ſich uns Deutſchen voll angeſchloſſen. 
(Lachen, Jawohl!) Nun, denken Sie darüber, wie Sie wollen! Jeden⸗ 
falls iſt der Antiſemitismus wie er bei uns betrieben wird, nicht edel, 
nicht deutſch und nicht chriſtlich. (Beifall und Ziſchen.) 

Abg. Rickert (freij.) findet die Rektifikation des e Land⸗ 
rathes durchaus in der Ordnung und nennt die antiſemitiſche Bewegung 
unmoraliſch. 

Abg. Frhr. von Minnigerode (konſ.) führt aus, daß ſich der 
Antiſemitismus nicht gegen die jüdiſche Religion, ſondern gegen die Aus⸗ 
wüchſe des Judenthums richte. Redner bedauert eine gelegentliche Be⸗ 
merkung des Grafen Eulenburg über den Abg. Graf Limburg und meint, 
dieſelbe wäre beſſer nicht geſprochen. 

Miniſterpräſident Graf Eulenburg weiſt jede Belehrung darüber, 


ein 


des 


wann er zu ſprechen und wann er zu ſchweigen habe, auf das Beſtimmteſte g 


zurück. 
Eigenthümerin des Hauſes in der erſten Etage, es iſt dies, ſo⸗ 
viel ich hörte, eine Wittwe Hadler.“ 

„Hm, Hm, außerdem niemand?“ 

Julie hatte dieſe Frage erwartet, ſie wußte auch, daß es 


ihr vollkommen unmöglich ſein werde, den geübten Blick des 
alten Herrn zu täuſchen, mochte er daher bei ihr die Abſicht 
klar erkennen. 

„Nein, Onkel!“ ſagte ſie im feſten Tone. 

„So, ſo! Ich glaube von einer Dame gehört zu gaben, 
einer Verwandten dieſes Herrn Everett, aber das kann auch ein 
Irrthum ſein. Er ſelbſt beſucht wohl Deine Couſine N 
genug, er macht für ſie den Postillon d'amour ins Gefängni 
re zu dem Manne einer Komödiantin und Diebin, nicht 
wahr?“ 

Sie zuckte die Achſeln. „Ich weiß davon nichts, Onkel. 
Herr Everett kommt zuweilen hin, das iſt wahr, er beſorgt alle 
Angelegenheiten des Freiherrn.“ 

„Und zahlt in dieſer Eigenſchaft eines Maſſenverwalters 
meiner Tochter Alimente für ſie und das Kind, ich kann es 
mir denken.“ F 

Julie ſchwieg, fie war feſt entſchloſſen, über die Gemahlin 
des Präſidenten kein Wort zu ſprechen, das ſtand in ihrer Seele 
vollkommen feſt. Es giebt eben eine Grenze, welche auch die 
Frivolität nicht überſpringt, und dieſe lag hier vor. 

Der Präſident ſah nach der Uhr. „Elſe bleibt ſehr lange 
aus,“ ſagte er ſtirnrunzelnd, „geht das täglich ſo?“ 

Julie ſpielte mit dem Löffel in der Taſſe. „Onkel,“ fragte 
fie kurz entſchloſſen, „wirft Du uns beiden, Elſen und mir ſelbſt, 
alle ferneren Beſuche verbieten?“ 

„Du biſt alſo auch hingegangen?“ 

„Zuweilen, ja!“ 

„Das iſt hübſch; meine eigenen Kinder betrügen mich von 
allen Seiten. Warſt Du vielleicht auch heute da?“ 

Sie vermied die direkte Antwort. „Ich weiß, daß der 


Die Ahlwardtſche Wahl war unter einer 


Abg. von Waldow (konſ.), betont, die freiſinnige Agitation im 
Wasttrefe Friedeberg⸗Arnswalde habe derartig alle . überfejritten, 
daß viele Wählee ſchon deshalb für Ahlwardt geſtimmt hätten. 

Abg. Rickert (freiſ.) proteſtirt el Die Konſervativen 
könnten unmöglich verlangen, daß ſich die Freiſinnigen von jenen alle 
Angriffe gefallen ließen. Redner behauptet, daß die Juden viele Chriſten 
an Fleiß, Intelligenz und Sparſamkeit übertreffen. 

Abg. Stöcker (konſ.) antwortet, in Frankreich könne man fo recht 
ſehen, wohin der jüdiſche Einfluß führe. Die Judenfrage beſtehe in der 
gangen Welt, aber eine Juden⸗Schußtruppe habe ſich doch nur in Deutſch⸗ 
and gebildet. Die Freiſinnigen hätten auch nicht ein Wort der Verur⸗ 
theilung für den Wucher und Schwindel der Juden, deren Einfluß ſchon 
ſo groß geworden ſei, daß Kunſt und Litteratur zu verjuden drohe. Ahl⸗ 
wardt ſei unbeſonnen und ſeiner Aufgabe nicht gewachſen, aber die große 
Popularität, die er gewonnen, zeige, wohin die Strömung gehe. Die anti⸗ 
ſemitiſche Bewegung ſei deutſch, chriſtlich und edel. 

. Br Rickert (freiſ.) erwidert, man könne doch nicht alle Juden für 
die Fehler einzelner verantwortlich machen. Die Juden haben das auf⸗ 
richtige Beſtreben, ſich als Deutſche zu fühlen. Ahlwardt ſei kaum der 
Verurtheilung wegen Unterſchlagung entgangen, von ihm aufgeſtellte Be⸗ 
hauptungen ſeien als unwahr erwieſen. Seine Wahl ſei alles Andere 
eher, als ein Sieg der Wahrheit. 

Abg. Cremer (fonf.) iſt der Ueberzeugung, daß in der Bevölkerung 
tiefſte Abneigung gegen das Judenthum herrſcht. 

Abg. Rickert (freiſ): Wenn die janatijche Art des Predigers der 
chriſtlichen Nächſtenliebe von den Herren auf der Rechten gebilligt wird, ſo 
wollen wir ihnen das überlaſſen. Seine Darlegungen waren Ver rehungen. 
Herr Stöcker tadelte den Juden Löwe wegen ſeines Waffenangebots an 
Frankreich. Kennt er denn die chriſtlichen Firmen nicht, die ebenfalls 
Offerten machten? Weiß er denn nichts von dem Wucher in Spanien, 
wo keine Juden wohnen? Weiß er denn, ob die Artikel in den „Juden⸗ 
blättern“ von Juden geſchrieben ſind? Warum hat er denn kein mißbilli⸗ 

endes Wort für die Antiſemiten, die das Judenthum beſchimpfen? 

ir werden die Juden nach den Grundſätzen chriſtlicher Liebe wie 
bisher ſchützen. 

. Abg. Stöcker (konſ.): Die Juden ſchützen Sie allerdings, aber 
Pfaffen und Junker hetzen Sie, das iſt Ihre chriſtliche Liebe. Das iſt 
eben das Unglück, daß ſich jüdiſche Zeitungsbeſitzer chriſtliche Lohnſchreiber 
kaufen, die in ihrem Sinn ſchreiben. Spinoza wurde aus der Synagoge 
ausgeſtoßen, kann alſo nicht für die Juden in Anſpruch genommen werden. 
Beſchränkung der ſtaatsbürgerlichen Rechte der Juden fordere ich nicht, hoffe 
vielmehr, Verwaltungsmaßregeln werden genügen. 

Die Sitzung wird bis Montag vertagt. 


RNusland. 


Oeſterreich⸗ ungarn. 

In das Takoder neue Kohlenbergwerk (Ungarn) drangen aus 
dem 80 Jahre brenneden alten Bergwerk Kohlengaſe ein. 19 
Todte find aufgefunden. Beim Namensaufrufe meldeten ſich von 
200 eingefahrenen Bergleuten nur 60. 

talien. 

Rom. Der Direktor der Handels- und Kredit ⸗Abtheilung 
im Handelsminiſterium Monzilli iſt unter der Anklage der Be⸗ 
ſtechung bei der Affaire Banca Romana verhaftet worden. — In 
Verona ſind 1500 Kilo Dynamit aus einem Schiffe geſtohlen 


worden. (2) 
Frankreich. 

Paris. Das allgemeine Intereſſe gilt 
jetzt der Erhebung der Anklage gegen die der Beſtechung beſchul⸗ 
digten Abgeordneten, von welchen nur drei frei ausgehen. Der 
Abſchluß des Prozeſſes gegen die Leiter der Panamageſellſchaft 
iſt im Laufe einer Woche zu erwarten. Es ſcheint, als ob ſie 
noch ziemlich mit blauem Auge davonkommen werden. — Der 
Beſuchdes ruſſiſchen Thronfolgers in Berlin wird 
von den Pariſer Journalen noch immer in ſehr aufgeregtem Tone 
beſprochen. Damit ſich das Publikum nicht beunruhigt, werden die 
albernſten Einzelheiten über den angeblich eiſigen Verkehr des Thron⸗ 
folgers mit dem deutſchen Kaiſer erfunden. — Es heißt 
jetzt, die franzöſiſche Regierung werde mit Unter⸗ 
ſtützung Rußlands von England in bündigem Tone Verſicherun⸗ 
gen dafür verlangen, daß die Selbſtändigkeit des Khedive von 
Egypten nicht angetaſtet wird. In Kairo finden übrigens immer 
noch kleinere Demonſtrationen gegen die Engländer ſtatt. 
Die Verſtärkung der britiſchen Garniſon wird mit erhöhtem 
Eifer betrieben. — Bei der Berathung des Marineetats 
in der Pariſer Deputirtenkam mer iſt mitgetheilt, das franzöſiſche 
Nordgeſchwader ſei faſt ebenſo ſtark, wie die geſammte deutſche 
Flotte. Frankreich hat gegenwärtig 422 Kriegsſchiffe, die bis 
1897 auf 515 vermehrt werden ſollen. 


Provinzial: Nachrichten. 

— Kornatowo, 26. Januar. Vorgeſtern war ein der Höcherl'ſchen 
Brauerei zu Kulm gehöriger Eiſenbahnwagen, welcher für Inowrazlaw 
beſtimmt war, geöffnet und aus demſelben 2 Faß Bier herausgenommen 
und im Schnee gelagert worden. Durch das entſtehende Geräusch wurde 
der Stationsbeamte aufmerkſam und begab ſich nach dem Wagen, um auf 
die Abholung dieſer Füſſer zu warten, da die Diebe ſich ohne dieſe entfernt 
hatten. Die Diebe benutzten die Gelegenheit des Einlauſens des Zuges 
1278 und näherten ſich dem Bierwagen. Als der eine im Begriff war 
ein Faß fortzuſchaffen, wurde er von dem Beamten ergriffen und als 
Eiſenbahnarbeiter aus Kornatowo erkannt. Sein Genoſſe iſt bis jetzt noch 
unbekannt geblieben. 

— Kulmſee, 28. Januar. Kaiſers Geburtstag wurde in unſerer 
Stadt nach althergebrachter Weiſe gefeiert. Die Häuſer waren reich beflaggt 
und auch ſonſt noch konnte man ſehen und merken, daß eine feſtliche 
Stimmung herrſche. Der 9 hielt ſeine üblichen Durchzüge 
durch die Stadt. Schon am Abende vorher fand ein Zapfenſtreich ſtatt. 


Kleine zu fiebern ſchien, deßhalb iſt vielleicht Elſe etwas länger 
geblieben.“ 

Wieder traf ein durchbohrender Blick ihr Antlitz „So, ſo, 
hat denn Leonore ſonſt niemand, um über dergleichen Dinge zu 
berathen?“ 5 

„Ich weiß es nicht.“ 

Sie kennt alle Einzelheiten der Sache, dachte Herr v. Bork, 
ſie iſt vollkommen unterrichtet, eine nette Entdeckung, wahrhaftig. 

Er ſchwieg; höher und höher ſtieg in ſeinem Inneren die 
Fluth des maplojeften Zornes. Der Kaffee erkaltete unberührt, 
die 1 15 Ai fnifternd auf den Teppich, der Präſident bemerkte 
es nicht ei . { 

„Ich darf Dich vielleicht bitten, gegen Deine Couſine über 
unſere Unterredung vollftändig zu ſchweigen,“ ſagte er ſpäter. 
„Ueberlaſſe es mir, meine Maßregeln allein zu treffen; es ift 


beſſer ſo.“ 
A nickte lebhaft. „Dagegen verſprichſt Du mir Diskretion, 


e a * 18 fonft wohl, fi 

ann erhob er ſich früher als ſonſt wohl, ſie ſah ihn fort⸗ 
gehen und frohlockte heimlich. Ein Charakter, wie Halt 115 
denten, kannte keine Unſchlüſſigkeit, kein Zuwarten; jetzt, wo er 
die nöthigen Fingerzeige erhalten hatte, machte ſich Herr v. Bork 
ſofort auf den Weg, vielleicht kam alſo heute noch die Entſchei⸗ 
dung, der Umſturz, welcher fie ſelbſt in ſeinen Wirbel mit hin⸗ 
einzog und vernichtete. 

Julie zitterte, fe öffnete das Fenſter, wie in der unbeſtimm⸗ 
ten Abſicht, den alten Herrn zurückzurufen, aber das konnte doch 
nicht geſchehen, zu viele Leute gingen über die Straße, es wäre 
ee De den Seſſel und I 

e jan eſſel und lehn 
Polſer bebe. „o blieb @iler e den Lczf gegen bie 

Aber gleichviel, ſie war jedenfalls heute zum letzten Male 

draußen in der Villa. (Fortſetzung folgt.) 


** 2 — * r „ Ks: 4 
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N Alice verſammelten ſich die Krieger im Vereinslokale 
ke lichen Visana, wo man ſich beim Glaſe Bier der 
er Kriegs⸗ und Soldatenzeit erinnerte. In den frühen Morgenſtunden 
fand wiederum Reveille durch die Stadt ftatt. Um 11 Uhr war Gottesdienſt 
in der evangel. Kirche. Darauf folgte der Aufmarſch auf dem Marktplatz, 
woſelbſt Herr Bürgermeiſter Hartwich eine Anſprache hielt, die mit einem 
dreimaligen Hoch auf Se. Majeſtät unſern Kaiſer Wilhelm II. ſchloß, 
worauf die hieſige Artillerie⸗Abtheilung mehrere Salutſchüſſe abfeuerte. 
Jetzt ſchloß ſich Parademarſch auf dem Marktplatze mit dem üblichen 
urchmarſche durch die Stadt an. Diners fanden zur Feier des Tages im 
Hotel „Deutſcher Hof“ und in der Villa nova ſtatt! Am Abende fand in 
er Villa nova ein Vergnügen, Theatervorſtellung mit darauffolgendem 
bor de veranſtaltet vom Kriegerberein, ſtatt. Das reichhaltige Programm 
bot den Beſuchern einen recht 3 Abend. Die anderen Vereine 
feierten den Geburtstag Sr. Majeſtät des Kaiſers in ihren Vereinslokalen. 
— Am vergangenen Donnerſtag, Vormittags 10 Uhr, fand im Sitzungs⸗ 
immer des hieſigen Magiſtrats unter Vorſitz des Königlichen Herrn 
andrath Krahmer eine Beſprechung der Handelsgewerbetreibenden hieſiger 
Stadt behufs anderweitiger Regelung der Sonntagsruhe im Handelsgewerbe 
ſtatt. Demnach ſollen jetzt im Winterhalbjahr die hieſigen Geſchäfte mor⸗ 
gens von 8—9 gegen 7—9 | Uhr, nachmittags von 12—4 Uhr gegen 
111,2 Uhr, im Sommerhalblahr vormittags von 7' ,—9 uhr und nach⸗ 
mittags von 12—4 Uhr geöffnet jein. Die Vorkoſtgeſchäfte dürfen an 
Sonntagen von 5 Uhr morgens bis 4 Uhr Nachmittags, ausschließlich der 
Stunden, in welche der Gottesdienſt fällt, geöffnet ſein. K. A. 
— Aus dem Kreiſe Kulm, 27. Januar. Da die im vorigen Jahre 
angeregte Einrichtung von Verpflegungsſtationen nicht angenommen worden 
‚At, nimmt die Wanderbettelei ſehr zu. Das Beſtrafen der Vagabunden 
wegen Bettelei ſcheint wenig oder garnichts zu nuten. — Um die Milch 
beſſer zu verwerthen, wollte der Landwirthſchaftliche Verein Kl. Czyſte eine 
Molkerei⸗Genoſſenſchaft gründen. Thatſächlich wurden auch ſchon über 200 
Kühe gezeichnet, da ſich auch einige Güter betheiligen wollten. Leider 
zerſchlug ſich das Unternehmen aber, weil es an einer geeigneten Perſön⸗ 
lichkeit zur Uebernahme der Leitung mangelte. Man hofft nun aber, daß 
der Plan trotzden: zur Ausführung kommen wird. Immer ſeltener 
werden in unſerer Gegend zum Vortheile der Fiſchzucht die Fiſchottern. 
Während noch vor wenigen Jahren dieſe Thiere recht häufig gefangen 
wurden, bekommt man ſie jetzt nur noch ſelten zu ſehen. Da für das 
Pelzwerk ein ziemlich guter Mart gezahlt wird und der Fiſchereiverein eine 
un ne mehreren Mark ſeſtgeſetzt hat, iſt ein Fiſchotter eine recht 
ute Jagbeute. 
BG Ibing, 27. Januar. Die Straftammer verhandelte in ihrer 
eſtrigen Sitzung gegen den Arzt Dr. Brogien aus Kunzendorf (früher in 
Jun ter), welcher angeklagt iſt, den Landrath des Elbinger Landkreiſes 
den Amtsvorſteher und Gemeindevorſteher zu Jun ſer durch einen in der 
Elbinger Zeitung, vom 28. Auguſt v. J. abgedruckten Artikel beleidigt 
zu haben. Durch Gemeindebeſchlu wurf dem An eklagten, welcher en 
siger a in Jungfer war, die Behandlung der Mitglieder der Ortskranken⸗ 
Faſſen⸗Miiglicber en S entzogen, und es wurden die erkrankten 
liegt auf der Hand aß 1 dieſer Beit ung ee: 88 58e hr 
Choleragefahr ei „ 0 ieſer Beſtimmung angeſichts der drohenden 
d 9 eine Gefahr für die Geſundheitspflege lag, und es nahm 
eshalb der Angeklagte Veranlaſſung, durch einen Artikel in der „Elbinger 
Zeitung“ für Beſeitigung dieſes Mißſtandes einzutreten. Durch die er⸗ 
wähnten Ausführungen fühlten ſich der Landrath, der Amtsvorſteher und 
der Gemeindevorſteher beleidigt und ſtellten den Strafantrag. Der Ge⸗ 
richtshof konnte in dem betreffenden Artikel eine Beleidigung nicht erblicken 
und erkannte auf Freiſprechung. Es wurde angenommen, daß gerade durch 
die öffentliche Beſprechung in der Preſſe ſolche Beſchlüſſe der Gemeindebe⸗ 
hörden nach allen Seiten erwogen, ihre Berechtigung feſtgeſtellt und event. 
deren eg en werden kann. Gerade bei der Cholera iſt 
. Hilfe die beſte, jedoch iſt eine ſchnelle Hilfe unmöglich, wenn der 
rzt 10 Kilometer vom Orte entfernt wohnt. Die Ausführungen des er⸗ 
Verechtgn 0 e hätten alſo im öfſentlichen SET: alle 
— Karthaus, 28. Januar. 
Stendſitz Be 5 
ſtattgefunden. Beide 
worden. 


& einem 
lebniſſe 


r. Dieſer Tage haben in Chmielno und in 
n zweier nach der Entbindung verſtorbenen Frauen 
zeichen waren bereits vor längerer Zeit beerdigt 
6 Veranlaſſung zu der Sektion hat in beiden Fällen die in hieſiger 
egend leider immer noch in Blüthe ſtehende Hebeammen⸗Pfuſcherei 
gegeben. Karth. Krbl. 

— Mewe, 26. Januar. Geſtern traten die Landwirthe der hieſigen 
Umgegend zuſammen zu einer Geſellſchaft behufs Anlage einer Kleinbahn 
Pelplin⸗Faltenau mit Anſchlüſſen nach Gr. Falkenau⸗Alt Mösland, Lie⸗ 
benau⸗Gr. Gartz⸗Gremblin. Die Koſten für die Vorarbeiten ſind ſofort 
5 t und es wird erwartet, daß die Provinz dieſe Strecken prämiiren 
wird, da dieſelben die fruchtbarſten Striche des Marienwerderer Kreiſes mit 
der . f 

— Inſterburg, 27. Januar. Vor der hieſigen Strafkammer hatte ſich 
en der Lehrer Koſſack aus Rogallen Kreis Dartehmen) E Dieb⸗ 
tahls und wiſſentlich falſcher Anſchuldigung zu verantworten. Am 14. 
Juli v. J. befand ſich der Angeklagte im Lolale des Gaſtwirths Adolf 
Dobrath in Wittgirren und zwar während der Letztere nicht zu Hauſe war. 
Im Hauſe anweſend war nur die Frau des Letzteren. Der Angeklagte 
benutzte eine kurze Abweſenheit der Frau D., um nach der Schlafſtube zu 
Fr und aus einer Kommode einen undertmarkſchein zu entwenden. 
Ferner machte die Anklage dem K. zum Vorwurf, daß er eine Anzeige 
mit der Unterſchrift ſeines Vaters an die hieſige Staatsanwaltſchaft gerichtet 
und darin die Beſtrafung eines Beſizers wegen Beleidigung in Antrag 

ebracht habe. Der Beſitzer hatte nämlich in einem Gafthaufe behauptet, 

daß der Angeklagte die 100 Mk. geſtohlen habe. Auf Grund der Zeugen⸗ 
ausſagen erfolgte die Verurtheilung des Angeklagten zu ſechs 
Monaten Gefängniß. 

— Freyſtadt, 27. Januar. Mit dem Weggange des Hilfspredigers 
Herrn Herhold von hier iſt die Hilfspredigerſtelle enger Dafür wird 
aber eine ſelbſtändige zweite Predigerſtelle eingerichtet mit dem Mindeſtein⸗ 
kommen eines Geiſtlichen und freier en oder Wohnungsgeld⸗ 
Entſchädigung. Künftigen Sonntag wird der Kandidat der Theologie Herr 
Heuer aus Thorn eine Gaſtpredigt mit Katechiſation halten. 

, Pillau, 27. Januar. An der heutigen Kaiſergeburtstagsfeier des 
Militärs nahmen auch die hier weilenden öſterreichiſchen Matrofen Theil, 
die zu je acht den einzelnen Kompagnien zugetheilt waren. 

e Schievelbein, 27. Januar. Zwei ahnarbeiter, Uecker und Schulz, 
die vor einigen Tagen auf der Strede zurückgeblieben waren, wurden von 
einer daherkommenden ein erfaßt und überfahren. Uecker fand ſo⸗ 

gleich den Tod, Schulz wurde der linke Arm gebrochen. 

9 — Bromberg, 27. Januar. In dem 8 Hen Juſtizgefängniß erhalten 

ie Gefangenen jetzt allwöchentlich einmal als Mittagsſpeiſe Seefiſche, welche 
ein Unternehmer, der dieſelben von einem Oſtſeehafen bezieht, liefert. 
Füller Krotoſchin, 27. Januar. Das hier und in Oſtrowo garniſonirende 

0 ier⸗Regiment von Steinmetz Nr. 37 feierte hier ſein 75jähriges Be⸗ 
; Wb Der kommandirende General von Seeckt und der Diviſions⸗Kom⸗ 

akt nu General⸗Lieutenant v. Kleiſt aus Poſen, ſowie eine größere An⸗ 
gen maliger Offiziere wohnten dem Feſte bei. Eine Deputation des 
ſilbern 1 0 überbrachte den Glückwunſch der Stadt und überreichte einen 

— umpen als Ehrengeſchenk. Die Stadt war feſtlich geihmüdt, 


Socales. 


Thorn, den 30. Janvar 1899. 
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Armeekalender 

90197 She bei Frasne, 2 Meilen ſüdweſtlich von Pontarlier am 
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eizer Grenze geworfen. 2 Fahnen 

wen de Net Offiziere und 1500 Mann gelangen. 

Pion.⸗Bat. 2. Drag. ⸗Regt. 3; Feld ⸗Art.⸗Regt. 2; 


itt der öſi ; & 
a nina ue een Oſtarmee auf Schweizer Gebiet, 
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Fettidhteiten. Die Feier des Geburt 
* Feſtl en. ie Feier de eburtsta 
Kaiſers wurde am Sonnabend Abend fortgeje Ben verſchiedenen 
Vereinen mit ihren Stiftungsfeſten vereinigt. Der Handwerker⸗ 
Verein hatte ſein 34. Stiftungsfeſt bei Nicolai, wo ſich bei gemein⸗ 
ſamem Mahle etwa 60 Herren zuſammengefunden hatten. Herr Stadt⸗ 
baurath Schmidt brachte den Kaiſertoaſt aus, Herr Ingenieur Metzger 
feierte die Stadt Thorn, Herr Landgerichtsſekretär Hint den Verein. Es 
Tolgte noch eine lange Heide launiger Toaſte auf verſchtedene Perſönlich⸗ 
keiten, wodurch die gute Stimmung noch erhöht wurde. Erfreulich war es, 
905 auch einer der Begründer des Vereins, Herr Rentier Preuß, in voller 
E ſtigkeit anweſend war. Auch des früheren Vorſitzenden und jetzigen 
1 ae Herrn Oberbürgermeiſters Bender⸗Breslau wurde gedacht 
die beſchloſſen, ihn durch ein Telegramm zu begrüßen. Viel Lob verdient 
träünter Leitung des Herrn Kirſten ſtehende Handwerker⸗Liedertafel, welche 
ausglefenſte und luſtige Geſünge und durch humoriſtiſche Aufführungen 
ergiebig für Stoff zum Lachen ſorgte. Bei ſolcher Unterhaltung ver⸗ 
floß die Zeit allzuſchnell. — Der Geſangverein „Liederkranz“ be⸗ 


Majeſtät des 


— 


Künſtlers lebhaft bedauern. — Ueber die Einzelheiten des Unglü 


ging ſein Stiftungsfeſt im Muſeum. Unter Leitung des Herrn Wunſch 
wurden Männerchöre und Soli geſungen, und um auch dem Amüſement 
Rechnung zu tragen, erfreuten einige Vereinsmitglieder die Zuhörer durch 
Couplets. Unſer bewährter Konzertgeiger, Herr Stabshoboiſt Schallinatus, 
bewies durch die Violinſoli: Cavatine von Raff und ungariſche Rhapſodie 
von Miska Hauſer aufs neue ſeine Meiſterſchaft, die durch reichen Beifall 
elohnt wurde. Hierauf vereinigten ſich die Anweſenden zu gemeinſamer 
Tafel Nach der leiblichen Stärkung begann der Tanz, der endlich auch 
den Damen thätige Mitwirkung am Stiftungsfeſte geſtattete. — Der 
Kaufmänniſche Verein feierte Kaiſers Geburtstag unter zahl⸗ 
reicher Beiheiligung im großen Saale des Artushofes durch Konzert der 
Kapelle von der V 5 unter Leitung des Herrn Militärmuſikdirigenten 
Friedemann und durch anz. — Der Lehrer⸗Verein feierte im 
Wiener Cafs zu Mocker unter Betheiligung zahlreicher geladener Gäſte 
ſein diesjähriges Stiftungsfeſt. Nach einem Eröffnungsgeſange der Ge⸗ 
ſangsabtheilung beleuchtete der Herr Vorſitzende, Herr Mittelſchullehrer 
Dreher, in kurzer Anſprache die Bedeutung des Vorjahres für die Schule 
und den Lehrerſtand und brachte ein Hoch auf den Kaiſer aus. Es folgten 
1 9 und theatraliſche Vorträge, die ſehr gut einſtudirt waren und 
eifällig aufgenommen wurden. Setzte ſchon die humoriſtiſche Szene „Ein 
Achtel vom großen Loos“ alle Lachmuskeln in Bewegung, ſo „wirkte der 
Schwank „Villa Goldlack“ von Sommer mit ſeinen unaufhörlichen Ver⸗ 
wechſelungen wahrhaft zwerchfellerſchütternd. Tanz hielt die Feſttheilnehmer 
bis in die Morgenstunden beiſammen. — Im Kriegerverein wurde 
der Geburtstag Sr. Majeſtät des Kaiſers im reich dekorirten Garten⸗ 
ſaale des Schüßenhauſes unter zahlreicher Betheiligung gefeiert. Nach 
einigen Orcheſterpiecen der Ulanenkapelle wurden zwei lebende Bilder „Die 
Einberufung“ und „Die Heimkehr“ unter allgemeinem Beifall trefflich zur 
Darſtellung gebracht. Humoriſtiſche Vorträge und von Kameradenkindern 
recht wacker ausgeführte Muſikſtücke für zwei Violinen reſp. Zither, und 
namentlich das einaktige Luſtſpiel „Die Uniform des Feldmarſchall Moltke“ 
unterhielten die Kameraden weiterhin aufs beſte. Nachdem die Feſt⸗ 
Ouverture von Klarenz verklungen war, hielt der Kommandeur des Vereins 
Herr Oberſtlieutenant a. D. Zawada die Feſtrede, welche in dem Satze 
ipfelte, daß Gott unſerm Kaiſer ein langes Leben verleihen und wir unter 
einer Regierung noch viele Jahre in Frieden verbringen mögen. Die 
Kameraden ſtehen allzeit zu Kaiſer und Reich, Fürſt uͤnd Vaterland, fie 
ſeien eingedenk des Fahneneides und ſtreben danach, dem jüngeren Nach⸗ 
wuchs ein Vorbild in Vaterlandsliebe zu ſein. Die Rede endete mit einem 
kräftig aufgenommenen Hoch auf den Kaiſer, worauf die Nationalhymne 
gelungen wurde. Der ſchwungvolle Prolog brachte dem Sohne eines 
ameraden den lebhafteſten Beifall aller Anweſenden. Das Feſt wurde 
von den Herren Kommandant von Thorn Generalmajor von Hagen, 
Brigadekommandeur von Brodowski und vielen Offizieren der Garniſon 
mit ihrer Gegenwart beehrt und verlief in harmoniſcher kameradſchaftlicher 
Stimmung. — Die von den Feuerwerkern und Zeugfeld⸗ 
webeln im Viktoriaſgale abgehaltene Kaiſergeburtstagfeier war ſehr ſtark 
beſucht. Konzert der Pionierkapelle und humoriſtiſche und ernſte Vorträge 
unterhielten die Feſttheilnehmer aufs beſte bis zum Beginn des Tanzes, den 
die Tanzluſtigen bis zum Morgen ausdehnten. 
p Perſonalnachrichten bei der Poſt. Herr Ober-Poſtdirektions⸗ 
Sekretär Frömsdorf in Thorn iſt zum Poſtkaſſirer ernannt worden. 

2 Bezirksturnen. Geſtern Nachmittag von 3—6 Uhr fand in der 
Turnhalle der Bürgerſchule ein Bezirksturnen des Ober⸗Weichſelgaues ſtatt. 
Vertreten waren die Vereine Thorn, Kulmſee, Kulm, Inowrazlaw, Brom⸗ 
berg und Nakel mit etwa 50 aktiven Turnern. Es wurde in der Weiſe 
geturnt, daß der Turnwart jeder Riege und jedem Turner dieſelben Auf⸗ 
gaben ſtellte, ſodaß der einzelne nicht gerade das allein turnte, was er 
wollte, und was er am beſten konnte. Zuerſt wurden Freiübungen und 
dann Geräthübungen ausgeführt. Zum Schluß vereinigten ſich die beſten 
Turner zu einer Muſterriege am Reck. Sämmtliche Uebungen zeugen von 
raſtloſer Schulung der Turner und fachkundiger Leitung des Turnwarts. 
Später folgte Turnkneipe, worauf die Inowrazlawer und Bromberger 
Turner zum Bahnhof geleitet wurden. Die Kulmſeeer und Kulmer waren 
ſchon früher aufgebrochen. 

5 Handwerkerverein. Der ausgefallene Vortrag über den „Großen 
Kurfürſten“ wird nunmehr am Donnerſtag den 9. Februar gehalten. 

0 Ueber das weſtpreußiſche Provinzial⸗Muſeum hat Herr Prof. 
Dr. Conwentz nunmehr den Jahresbericht für 1892 erſcheinen laſſen. Er 
ſchreibt darin u. a.: Zu den bekannteſten vorgeſchichtlichen Anlagen in 
Weſtpreußen gehören die Burgwälle, die in einer ſehr großen Anzahl ſchon 
bekannt und in noch viel größerer Zahl thatſächlich bei uns vorhanden 
ſind. Leider wird gegen dieſe Denkmäler aus längſt entſchwundenen Tagen 
nicht immer diejenige Rückſicht geübt, welche ſie zu beanſpruchen haben, 
denn es kommt oft genug vor, daß Klein⸗ oder Großgrundbeſitzer einen 
auf ihrer Feldmark gelegenen Burgwall unter den Pflug nehmen und all⸗ 
mählich abtragen; ja, es ſind außerdem Fälle bekannt, in denen Kom⸗ 
munen und der Fiskus ihre Straßen und Eiſenbahnen mitten durch einen 
alten Burgwall gelegt haben. In Erwägung dieſer Umſtände hat die Ver⸗ 
waltung des Provinzial⸗Muſeums beim Herrn Oberpräſidenten v. Goßler 
angeregt, nach dem organg der Aufnahme der Bau- und Kunſtdenkmäler 
in den 5 landräthlichen Kreiſen Weſtpreußens auch Erhebungen 
über das Vorhandenſein von 3 Schloßbergen, Schwedenſchanzen 
uſw. zu veranlaſſen. Der Herr Oberpräſident hat dieſer Anregung Folge 
egeben und es ſteht zu erwarten, daß demnächſt ein umfangreiches 

aterial über dieſen Gegenſtand eingehen wird, auf Grund deſſen eine 
genaue Aufnahme im Gelände ſowie eine ausführliche geſchichtliche, topo⸗ 
graphiſche und archäologiſche Beſchreibung erfolgen kann. Der Bericht er⸗ 
wähnt dann mit Genugthuung, daß für die verſchiedenen Sammlungen 
des Muſeums im vergangenen Jahre wieder eine ſehr große Anzahl werth⸗ 
voller Geſchenke und ſonſtiger Erwerbungen zu verzeichnen iſt. Die Ver⸗ 
e Ba hat auch die von den Kgl. Gymnaſien 
zu Elbing und Neuſtadt eingeſandten friſchen Thierbälge koſtenfrei 
ausſtopfen und den gedachten Anſtalten wieder zugehen laſſen. 

5 Ein neues Eiſenbahn⸗Signal⸗Syſtem dürfte demnächſt auf den 
deutſchen Bahnen zur Verwendung gelangen. Daſſelbe beſteht, wie man von 
fachmänniſcher Seite mittheilt, aus drei elektriſchen Leitungen, die zwiſchen 
den Schienen liegen und den auf den Stationen, wie auf den Lokomotiven 
erzeugten Strom fortleiten. Dieſer Strom bewirkt in erſter Linie das 
ſelbſtthätige Läuten der Lokomotivglocken in der Nähe von Bahnübergängen 
und ermöglicht eine Verbindung zwiſchen den Bügen und den Stationen, 
ſowie zwiſchen den, auf dem gleichen Ge eiſe fahrenden Zügen, und 
zwiſchen den Bahnhöfen und den Bahnwärtern und Weichenſtellern. 
Ferner dienen beſagte Leitungen dazu, den Lokomotivführer zu warnen, 
wenn ihn ein Zug überholt oder aber ihm ein ſolcher entgegenkommt oder 
wenn das Geleiſe durch irgend ein Hinderniß verſperrt iſt. Vor allem 
verhindert die neue Erfindung falſche Weichenſtellungen und damit die Ge⸗ 
fahr von Entgleiſungen und ähnlichen Unglücksfällen. Das neue Syſtem 
iſt von einem Deutſchen erfunden worden. 

— Eiſenbahnbau. Der Minifter der öffentlichen Arbeiten hat dem 
Abgeordnetenhauſe die alljährliche Denkſchrift über die Eiſenbahnbauten, 
für welche beſondere Bewilligungen erfolgt find, vorgelegt. Ueber den 
Bau der Strecke Fordon⸗Schönſee theilt die enkſchrift folgendes 
mit: Für den Bau der Bahnſtrecke Fordon⸗Schönſee iſt der Grunderwerb 
theils bewirkt, theils noch im Gange; gegen einzelne Grundbeſitzer in 
Kulmſee, welche die Bauerlaubniß verweigert haben, muß das Enteignungs⸗ 
verfahren eingeleitet werden. In Folge dieſer Verweigerung hat der Um⸗ 
bau des Bahnhofes Kulmſee und die Ausführung der beiderſeits an⸗ 
ſchließenden Strecken noch nicht be innen können. Von dem im ganzen 
54500 Meter langen Bahnkörper Find 6300 Mtr. fertiggeſtellt, 16640 Mtr. 
im Bau begriffen. An Durchläſſen und kleinen Brücken ſind 34 ſerti ge⸗ 
ſtellt, 28 befinden ſich im Bau. Von den herzuſtellenden 2 Wegeütber⸗ 
führungen und 4 Wegeunterführungen iſt je ein Bauwerk vollendet. 
Zwiſchen Fordon und Kulmſee find von den erforderlichen 19 Bahn⸗ 
wärterhäuſern 17 in der Ausführung begriffen. Auf den Halteſtellen 
Oſtrometzko, Damerau, Unislaw und Nawra iſt mit den Hochbauten be⸗ 
nn Die ſelbſtändige Einführung der Bahn von Karlsdorf aus in 

en Bahnhof Bromberg iſt nahezu beendet und die Erweiterung des 
Bahnhofs Bromberg im Gange. Der Erwerb des für die Weichſelbrücke 
bei Fordon erforderlichen Grund und Bodens iſt im weſentlichen erfolgt, 
egen mehrere Grundbeſitzer ſchwebt das Enteignungsverfahren. Das 

auerwerk für die Pfeiler 1 bis 18 iſt fertig. Die 6 Brunnen des 
Pfeilers 19 ſind auf richtige Tiefe geſenkt, betonirt und ausgemauert, 
auch die eiſernen Ueberbauten zwiſchen den Strompfeilern 4, 5 und 6, 
den Vorlandspfeilern 7, 8, 9, 10 und 11 bis auf das Verlegen der 
Querſchwellen und des Belags vollendet. Die Ueberbauten zwiſchen den 
Pfeilern 1 und 2 und den Pfeilern 11, 12 und 13 ſind in Arbeit. Das 
Uferdeckwerk für den Leinpfad vor, zwiſchen und hinter den Maſtenkrähnen 
iſt in ganzer Länge hergeſtellt, die Stromſeite durch Steinpflaſter geſchützt. 
Die Maſtenkrahnrampen find in Arbeit. Die bewilligten Baukoſten be⸗ 
tragen 12347000 Mk., verausgabt wurden bis Ende September 2582 589 
Mk., im Beſtande verblieben 9764411 Mk. 

+ Infolge eines Unglücks falles verſtarb in Mülheim a. Ruhr der 
16jährige Adolf Kolzer. Der kleine Kolzer war auch hier in Thorn ſehr 
bekannt, denn er war einer der tüchtigſten Künſtler des Cireus Kolzer. 
Als Reiter leiſtete ex ſchon jetzt hervorragendes und berechtigte zu hohen 
Erwartungen. In Thorn wird man den plöplicen Tod des Bin 2 

alle 
leſen wir in der „Rheydter Zeitung“: „Mülheim (Ruhr), 20. Januar. 


Ein recht trauriger Unglücksfall hat heute Abend den 
Circus Kolzer betroffen. Zum erſten Male ſollte die! 
„Pariſer Leben und Treiben im Seebad Scheveningen“ in Szene ehen 
und die Vorbereitungen hierzu waren im vollen Gange. Die Maſchinen 
waren in Thätigkeit, um das Waſſer auf die benöthigte Temperatur zu 
bringen, als zwiſchen 5 und 6 Uhr das hoch auf Pfeilern gebaute gefüllte 
Baſſin plötzlich herunterſtürzte und 3 Perſonen unter den Trümmern 
begrub. Der junge Kolzer wurde ſo ſchwer verletzt, daß er nach kurzem 
Aufenthalt im Krankenhauſe ſchon ſeinen Geiſt aufgab. Die beiden anderen 
Perſonen find leichter verlegt. Wie allgemein angenommen wird, tft der 
Unfall dadurch entſtanden, daß der gefrorene Boden durch die Maſchine 
und die milde Witterung anfgethaut und ſo das Gerüſt an einer Stelle 
geſunken iſt und einen Ballaſt erhalten hat, den es nicht zu tragen ver⸗ 
mochte. Ob die Firma, welche das Gerüſt gebaut hat, an dem Unglücks⸗ 
fall mit Schuld trägt, wird die ſofort eingeleitete Unterſuchung ergeben. 

SS Die Anſiedelungskommiſſion beabſichtigt, auf dem Gute Rynsk 

nebſt Vorwerken Franula und Roßgarten, ſowie auf dem Vorwerk 
Czyſtochleb Kolonien zu errichten. Die Pläne der einzelnen Anſiedelungen 
zur Errichtung dieſer Kolonien find im Geſchäftszimmer des Kreisaiis⸗ 
ſchuſſes zu Brieſen einzuſehen. 
Zur Grenzſperre. Auf die wiederholten Petitionen um Aufhebung 
der preußiſcherſeits im September v. J. aus Anlaß der aus Rußland dro⸗ 
henden Choleragefahr angeordneten Sperrmaßregeln iſt bisher eine Ent⸗ 
ſcheidung noch nicht getroffen. Viele Exiſtenzen ſind dadurch gefährdet. 
Aus Strasburg, Gollub und Leibitſch werden Klagen mitgetheilt, jeder 
Verkehr mit den benachbarten polniſchen Orten ſtockt, hüben und drüben 
iſt man Verpflichtungen eingegangen, die bei der Sperre nicht erfüll: 
werden können. Hüben und drüben verzeichnen ſchon jetzt die Intereſſenten 
Verluſte, die noch weiteren Umfang nehmen werden, wenn die Grenz⸗ 
ſperre, die für unſern Regierungsbezirk verhängt worden iſt, nicht in 
kürzeſter Zeit aufgehoben werden ſollte. Ein Theil des Verkehrs zieht ſich 
bereits nach den Grenzübergängen, welche im Regierungsbezirk Bromberg 
liegen. Für dieſen Regierungsbezirk war überhaupt eine Sperre nicht an⸗ 
geordnet. — Wir bemerken noch, daß in letzter Zeit Cholerafälle aus den 
an Preußen grenzenden Diſtrikten nicht mehr gemeldet worden ſind. 

Zur Ferpucdtang von Rathhausgewölben für die Zeit vom 1. 
April 1893/96 ſtand heute Termin an. Das Meiſtgebot für das Gewölbe 
6 gab Herr Schuhmachermeiſter Berg mit 250 M. ab, für das Gewölbe 
13114 Herr Maſchiniſt Gude mit 835 M., für das Gewölbe 15 Herr 
Händler Borzeszkowski mit 415 M., für das Gewölbe 17 Herr Mühlen⸗ 
beſitzer Mielke aus Konkelmühle mit 561 M., für das Gewölbe 19 Herr 
Händler Koralezek mit 182 M. jährlich. 

s Die Maul⸗ und Klauenſeuche iſt unter dem Jungvieh und den 
3 Arbeiterkühen des zum Gute Warſchewitz gehörigen Vorwerks Zawis⸗ 
zowko ausgebrochen. 

() Von der Weichſel. Bei dem anhaltenden Froſt fällt wan Ri 
das Waſſer, heute Mittag markirte hier der Pegel einen Waſſerſtand von 
0,98 Meter. — Das Weichſeleis wird immer ſtärker, mit Beſorgniß fehen 
die Bewohner der Thorner linksſeitigen Niederung dem bevorſtehenden 
Eisgange entgegen. Ihre Fluren, ihre Gebäude ſind noch immer unge⸗ 
ſchüßt, fei vielen Jahren haben die Beſitzer die Errichtung von Schuß⸗ 
dämmen angeſtrebt; in jedem Jahre wurde ihnen die Erfüllung 
ihrer Wünſche zugeſagt, bei dieſer Zuſage iſt es aber auch geblieben; die 
Nothwendigkeit der Schutzdämme wurde anerkannt, über die Ausführung 
derſelben verlautet aber immer noch nichts Beſtimmtes. Die Intereſſenten 
ſind nunmehr beim Landtage vorſtellig geworden. 

* Gefunden ein Gummiſchuh am Artilleriedepot, eine Muffe in der 
Kulmervorſtadt. Näheres im Polizeiſekretariat. 
% Verhaftet wurden 8 Perſonen. 


Bi: gaſtirenden 
aſſerpantomime 


T Podgorz, 30. Januar. Kaiſers Geburtstag wurde auch in dieſem 
Jahre in den Schulen durch Anſprache, Geſang und Deklamation gefeiert. 
In der evangeliſchen Schule hielt Herr Lehrer Nippa, in der katholiſchen 
Herr Hauptlehrer Jankiewicz die Feſtrede. Die Stadt war reich geflaggt 
und Abends illuminirt. Vor allen Häuſern zeichnete ſich das Thoms fe e 
dreiſtöckige Haus durch einen überwältigenden Lichterglanz aus. — Die 
freiwillige Feuerwehr hielt geſtern ihre . im Vereins⸗ 
lokale (Heimann). Da der Vorſitzende aus dem Vereine geſchieden iſt, 
übertrug die Verſammlung Herrn Bürgermeiſter Kühnbaum die Leitung. 
Der Verein beſteht bereits 7 (?) Jahre und hat jährlich an Mit liederzahl 
(im ganzen 46) gewonnen. Leider mußte konſtatirt werden, daß im ver⸗ 
floſſenen Jahre drei Uebungsabende wegen zu geringer Betheiligung reſul⸗ 
tatlos verlaufen ſind. Von den vier vorgekommenen Bränden wurden 
wei von der Wehr in Kürze gelöſcht. Die beiden andern ganz kleinen 
rände erforderten nicht das Eingreifen der Wehr. Der Kaſſenbeſtand be⸗ 
trägt 137,92 Mark. Dazu kommen noch 100 Mark rückſtändige Gelder 
vom Magiſtrate, pro Jahr 50 Mark, die er jährlich zur Unterſtüßung zahlt. 
In den Vorſtand wurden gewählt die Seren Steinke (Vorſitzender), 
Gryczynski (ſtellvertretender Vorſitzender), Meyer (Kaſſirer), Nicklaus und 
Trenkel (Schriftführer), Prelewski, Rafalski und Wyſocki (Beiſitzer), Barbier 
Burczynski (Horniſt). Als Vereinslokal wurde das Lokal des Herrn 
Heimann wiedergewählt. Herr Bürgermeiſter Kühnbaum ſchloß die Sitzung 
mit einem dreimaligen Hoch auf den Kaiſer, das von der Verſammlung 
mit Begeiſterung wiederholt wurde. 

— — ä’ͤ——— n —— — — 


Telegraphiſche Depeſchen 
des „Hirſch⸗Bureau.“ 

Wien, 28. Januar. Auf dem Staatsbahnhefe fand ein Zu⸗ 
ſammenſtoß zwiſchen einem Laſtzug und einem Arbeiterzuge ſtatt; drei 
Waggons wurden zertrümmert und 20 Perfonen verletzt. 

Warſchan, 29. Januar. In den meiſten Städten Galiziens 
wurde beſchloſſen, eine National⸗Trauerfeier zur Erinnerung an die 
vor 100 Jahren durchgeführte Theilung Polens zu veranſtalten. 
Ro m, 29. Januar. Die Kammer nahm nach lebhafter Debatte, 
bei welcher Colajanni drohte, weitere Enthüllungen machen und ſelbſt 
die Nationalbank nicht ſchonen zu wollen, den Antrag Giolitti's mit 
274 gegen 154 Stimmen an, welcher dahingeht, alle auf die En⸗ 
quete⸗ und Bankfragen bezüglichen Verhandlungen auf drei Monate 
hinauszuſchieben. — Der Redakteur der Patria hatte mit Monzilli 
eine Unterredung, in welcher der Letztere ihm ſagte, daß, wenn man 
gegen ihn gerichtlich vorgehen ſollte, hohe Perſönlichkeiten ihm folgen 
würden. Seine einzige Schuld ſei nur geweſen, daß er feinen Vor⸗ 
geſetzten gefolgt habe. 
— — — — —.. ’ . — 
Für die Redaktion verantworllich: Oswald Knoll in horn, 
Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 

Morgens 8 Uhr. 


Weichſel: Thorn, den 30 Januar 1,00 über Null 
# Warſchau, der 25 Januar 122 „ 4 
5 Zakroczum, den 23 Januar. e 
N Brabemunde den 28. Januar. 3.27 „ 7 
Brahe: Bromberg, den 28 Januar. . . 5.42 „ „ 
Sandelsnachrachten. 
Telographiſche Schlußcourſe. 
Berlin, den 30. Januar. 

Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 30. 1. 93. 28. 1. 98. 
Ruſſiſche Banknoten p. Cassa 209,15 | 208,10 
Wechſel auf Warſchau kurz 209,20 207,80 
Deutſche 3½ proc. Reichsanleihe . 5 100,50 | 100,40 
Preußiſche Aproc. Conſolss 107,40 | 107,50 
Polniſche l So 1 66,60 66,30 
Polniſche a 64,20 64,— 
Weſtpreußiſche 3¼ proc. Pfandbriefe 97,40 | 97,30 
Disconto Commandit Antheile 188,— | 186,40 
Oeſterr. Ereditaltin . . 2... 175,.— | 17,— 
Oeſterreichiſche Banknoten . | 168,85 | 168,75 

Weizen: April⸗ Mai:: 3 155,75 | 157,75 

Maisfuni. 2»... ter] BT 159, 
loco in Neiw=Yorf DER Be 70,0. [St, 

Roggen: loco. „ Scl . 136,— | 186,— 

Januar aH te Fi 138,70 | 187,90 

April⸗Maoai . | 18870 189,25 

Mai⸗Juni 14 139,50 | 140,— 

Rüböl: Januar 50,80 | 50,90 

April⸗Mai 50,80 50,90 

Spiritus: 50er loco 52,60 52,60 

5 70er looo 33,10 33,.— 
Januar⸗Februar 5 32,— 32,30 f 
2 0 61 9 . 1 n cle 33.— 33,30 £ 
ichsbank⸗Discon . ombard⸗Zinsfuß 3 ½ reſp. 4 pot. 4 
ee en herabgeſetzt auf 2½ 8 ; W e 3 

— öÜbUũ— 
ar 9 er 7 


en 
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Donnerſtag, 2. Februar 1893, 
Abends 8 Uhr 


im grossen Saale des Artushofes 
Fieder- u. Duetten⸗Abend 


Anna u. Eugen Hildach, 


Karten zu numm. Plätzen à 8 Mk. 
in der Buchhandlung von Walter 
Lambeck. (302) 


HK. Schall, Kölner Dmban-Üotterie. 


(294) Tapezierer und Decorateur, gen em. e Eike en 
ETX Lene ee a Booje ddr 350; 


7 Nan Ges'hw. Bayer 1 ; 


Dem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend die 
ergebene Anzeige, das ich mein 


Möbel-, Spiegel⸗ und Polſter⸗ 
Waaren⸗Lager 


nach dem dau neuerbauten Geſchäftshaus, 


Schillerſtraße Nr. 7 


verlegt habe. Hochachtungs voll 


Statt jeder Befonderen Meldung. 


Geſtern Abend 11 Uhr entſchlief ſanft nach längerem Leiden 
meine innig geliebte Frau, unſere theure Mutter und Großmutter 


Frau Henriette Henius, 


geb. Neuenburg. 
Um ſtilles Beileid erſuchen 
die Hinterbliebenen. 
Berlin, den 29. Januar 1893. 


Die Beerdigung findet in Thorn ſtatt. (369) 


A. 2.— 
7 Weſeler Geld⸗Lotterie. 
Markt Markt Hauptgewinn er 90 000; Looſe 


Or deutliche Sitzung der Stadt: 1 7 
= 3 
enen Ballblumen u, franz. Federgarnituren e gaupınseite Geber Dior 


verordneten-Berfammlung 
Mittwoch, den 1. Februar 1893 
Nachmittags 3 Uhr. 


Konkursverfahren. 
Das Konkursverfahren über das 
[Vermögen des Kaufmanns David Ra- 


Nr. 


Tagesordnung 


Nr. 2. 


Nr. 3. 


Nr. 4. 
Nr. 5. 


ben auf die an das Kaiſerliche Haus 
abgeſandten Neujahrsadreſſen. 
Betr. Vorlegung der berichtigten 
Nachweiſung über Etatatsüberſchrei⸗ 
tungen. 

Betr. Geſuch des Bruno Ulmer um 
Auszahlung rückſtändiger und ver⸗ 
jährter Beträge für ausgeführte 
Kämmereiarbeiten. 

Betr. Superreviſion der Rechnung 
der Krankenhaus⸗Kaſſe pro 1891/92. 
Betr. die Feſtſtellung des in Ein⸗ 
nahme und Ausgabe mit 40 510 Mk. 
abſchließenden Haushaltsplan; der 


guschanski in Schönſee wird, nach 


1. Betr. Vorlegung der Antwortſchrei⸗ dem der in dem Vergleichstermine vom 


2. Dezember 1892 angenommene 
Zwangsvergleich durch rechtskräftigen 
Beſchluß von demſelben Tage beſtätigt 
iſt, hierdurch aufgehoben. (371) 
Thorn, den 21. Januar 1893. 


Königliches Amtsgericht. 
Ein Holzverkaufstermin 


jfür die Beläufe Drewenz, Strem: 


baezuo und Kämpe wird am 


Wontag, den 13 Februar cr., 


in reichſter Auswahl zu außerordentlich billigen Preiſen. 


Alters: und Kinder ⸗Verſorgung 


Erhöhung des Einkommens, event. Steuer⸗Ermäßigung 


gewähren Leib renten⸗ und Kapital- Verſicherungen der ſeit 1838 unter 
beſonderer Staatsaufſicht auf Gegenſeitigkeit beſtehenden, bei 82 Millionen Mark 


Vermögen größte Sicherheit bietenden und mit öffentlicher Sparkaſſe verbundenen 


Preußiſchen Renten-Verſicherungs-Anſtalt 


Proſpekte durch die Direktion, Berlin, Kaiſechoſſtraße 2, und die Vertreter) 
»r Danzig, Ankerſchmiedegaſſe 6 L.; 
Benno Richter, Stadtrath in Tuoru. 


Pape in 


Achtung! 


(359) 
% Hoffmanı- 


Altſtädt. Markt. 


Nächste Ziehun 


20. Februar 1893. 
Laut 3 1 8. Juni 1871 
im ganzen deutſchen Rei fi 
ſpielen geſtattete eiche geſetzlich zu 


Stadt Barletta Loose. 
Jährlich 4 Ziehungen 
mit Haupttreffer von: 2 


illionen, 1 
Million, 500 000, 400 000, 200 000, 
100 000, 50 000, 30 000, 25 000, 
20 000, 10 000, 5000, 2000, 1000 Fr. 
x. Gewinne, die „baar“ in Gold wie 


Schlachthausverwaltung pro 1893 94. von Vormittags 10 Uhr ab . 

6. ; i i 4 ; ; j vom Staate garantirt, ausgezahlt wer⸗ 
ae eee e HERR. 7 Schreiber'ſchen Saale zu N Zufolge vielfach an mich gerichteter WOS den und wie fie feine einz A Ama 
Nr. 7. Betr. desgl. pro November 1892. Schönſee Aufforderung habe ich mich entſchloſſen. neukreuzſ., Eiſenbau, mit größt aufzuweiſen hat. 

Nr. 8. Betr. Vergebung der Kämmereibau⸗ abgehalten werden 100 verſchi dene Nummern der Tenfülle, in Fun ab. Rußb, Jedes 8008 gewinnt. 
arbeiten für das Jahr 1893/94. Zum Verkaufe kommen etwa: Weſeler Geld- Lotterie zu einem nat ger Tel mel, Dit. 20 Monats⸗Einlage anf (320) 
Nr. 9. 55 die e Uhu 8 hei Nutzholz: > G felichaftsjpiele aufzulegen. Es „ 0 ET ein ganzes Loos 4 Mark 

agerräume im Uferbahnſchuppen ° i f 0 nzen u. Katal. 2 
ee an: 3 Hp Ana 12 am [m Ara ge . 
r. 10. Betr. die Verlängerung des Ver⸗ chichtnutzholz; „ h * .. ͤ 7 TRRSENETISSSETEAT x x 

trages mit dem Ziegelmeiſter Sa⸗ 8 * mern zu ſpielen. Betheiligungsſcheine 9 ib -) 

mulewiz. 5 en 4 de en hierzu koſten Mark 4,50. — Da ein nusbe kr⸗Herem. Konkurs j Willamowski i 
Nr. 11. 3 = ae ung des g Ser . a Theil des Geſellſchaftsſpieles Jed ee me e W amows l, 

ee eee, r \ chon im Voraus belegt ift, jo erſuche Jeden Dienſtag: Thorner Zeitung, orn. 

Nr. 12. Betr. den Beſcheid des Königlichen 675 Rm. Kloben, 188 Rm. Knüppel, ich alle Diejenigen böfl. AA ſich Dont keſtag: Thorner Pre, Dos Wanrenlager wird iu biligen, 


. 


Provinzial⸗ Schul Kollegiums zu 40 Rm. Stöcke und 1640 Rm. Reiſig 


Danzig bezüglich der Umwandlung 
des Realgymnaſiums in eine latein⸗ 


(meiſt ſtarkes Durchforſtungsreiſig) von 


dieſem Spiele noch anſchließen wollen, 
mir ihre Aufträge gefl bald zugehen 


Sountag: Thorner Oſtdeutſche Zeitung. 
Genaue Beſchreibung der Wohnungen 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernſt Lambeck in Thorn. 


aber feſten Preiſen ausverkauft. Es 
enthält u. A.: 


| tofe 6laflige Schule. verschiedenen Holzarten. u laſſen 350) im Bureau Altſtdt Markt Nr. 11 bei ; 

5 0 A eines facherlaſſescezno bei Schöne Weſtpr. g N Die Pe Herrn herr Richter. Strickwolle, 
an den Marktſtandsgeld⸗Erheber (370) den 28. Januar 1893. 11 Zimm. part., 1200 Mt., Garten: u Normalhemden, 
Kruczkowski. Königliche Ob fü ſterti Oskar Drawert, Altſt M rkt. 5 15 2 ö 2 5 

Nr. 14. Betr. Etatsüberſchreitungen beim onigliche Tforſterdl. ii a e 8 Unterbeinkleider, 

Nr. 15 Be dergl. der Bromberger⸗ Dlandes an C ho n. 1 N d ft ßen⸗Ecke 20³ ehe Jagdwesten, 

Vorſt 965 gere] Jom 22. bis 28 Januar 1893 find gemeldet: sattemie Birne bi elite s 
orſtade Schult f Hiftfrei 1 Saal, 7 Zimm. Ecker Balkon, Bade- Herrenwwäsche 
Nr. 16. Betr. desgl. bei der Jakobs⸗Vorſtadt⸗ a. als geboren: giftfrei und ſicher wirkend in imm. gr Entree, 1 Et., 1800 Mk 5 7 
— u ee N Kr — ae ne — Sonn 7 Mk. Zu 7 bei Mellin u Tbelft raden we ik. Schirme, 
r. 17. Betr. beim Etat der Stadt⸗ Frieda, T. des Arbeiters Julius owski. nton Zwara } . . 1 . 
ſchulenkaſse, insbeſondere A. Knaben⸗ Saus — = Se er d 4. a ee — 3 E . ee und Socken, 
l elene, T. des Buchhalters John Hoffmann. xx 2 Et., „ Gerechteſtr. 17. 

Nr. 18. Bett. die Wahl des Lehrer Rocsler 5. Emma, T. des Cchmiche August Dieſing.] Oeffentliche Zwangs + und freiwillige 8 „Erdgeſchoß 1200 „ Fiſcherſtr. 51. Han 10 uhe, 
aus Schwetz als Lehrer an der] 6. Grethe, unehel. T. 7. Friedrich, unehel. 2 e r ſt e i g erun N 6 „ 1 „ 900 „ Windftr. 6. apotten, u 
Bromberger⸗Vorſtadtſchule. } ©. 8. Gertrud, T. des Arbeiters Johann 5 0 6 2 Garnirte und un arnirt 

Nr. 19. Betr. die Weiterverpachtung eines Klonecki. 9. Johann, S. des Schiffsgehilfen Dienſtag, d. 31. Januar cr., 5 2 2 7 " ” 2 5 9 
Landſtücks (Jakobs⸗Vorſtadt Nr. 69) Joſeph Gorski. 10. Hermann, S. des Bäder- Vormittags 10 Uhr 7 „ 1 1 F ilzhüte 

an Poltzei ⸗Sergeanten Drygalski.] meiſters Herm. Becker. 11. Albert, S. des re N dk 5 „1 Saal, 3. Et, 700 Mk. Brücken⸗ 8 ’ 
Nr. 20. Betr. die Weiterverpachtung des Arbeiters Wilh. Bauer. 12. Helene, T. des werde ich in reſp. vor der Pfandkam ſtraße 16. trohhüte, (873) 
Platzes am Jakobs⸗Hospitals Neu= Arbeiters Jacob Chruſinski. 13. Boleslaus,] mer hierjelhft 6 Zimm, 1, Et. 750 Mk., Gerechte ⸗ und Blumen 

ſtadt 217. Et 8. des Arbeiters Johann Samwidi. 14. 35 fd. Baum wolle, 1 größ. Gehenüra en, cz y 

Nr. 21. 1 — die Gaseinrichtung u. Gas⸗ Helene, unehel. T. 15. Oskar, S. des In⸗ Parthie Damen korſetts, 3½ 6 Erdgeſchoß 950 iſcherſtr. 51 Federn, 
eleuchtung am Leibitſcher Thor. enieurs Wilhelm Kratz. 16. Roſalie, T. des Dtzd Chemiſetts, 6% Did „Erdgeſcho „ F ſcherſtr. 51. et 

22. a ee ar im rbeiters Franz 1 e g Barth ie üil⸗ 1 b 5 5 8 1 5 Bänder 3 
agerraumes i = P > „ 25 Et. . 20. f 
chen⸗ Schulgebäude. 5 x % Maximilian, 9 M., S. dez Maurergeſ.] berner Herrenuhren, kupferne 4 2 2. Hi 500 55 Aura 10 1 Nähseide, 

Rt. 26. Be, Qufüngserietung zur Sie-| Stanisians Damtalowst 2 uad “ B.] Keffel u. A. m 3 „ J Et. 330 „ Gerberſte 13/16.) fümmtliche Kurzwaaren 
ws von nn zum] S. des Schmieds Rudolph Sontowski. 3.| öffentlich meiitbietend gegen baare Zah⸗ 2 7 7 540 2 Coppernikus⸗ = Bijentrrien ꝛc 5 
Hatton. WER en een . 4 Kur 9 M., S des Ser 9 lung verkaufen 375) "ra Ede . Auch iſt die Ladeneinrichtung 

„ 8 AUT, „©. g ® 
Nr. 24. Betr. die Vergebung der Rämmer Regimenksſchreibers Eduard Rüdiger. 5. Knauf, 3 Zimm. u. Werkſtatt, 2. Et., 450 Mk., im Laden Breiteſtr. 88 zu verkaufen. 
rei⸗Glaſerarbeiten pro 1893,94. Erich, S. des Gefängniß⸗Inſpektors Guſtav Gerichtsvollzieher kr. A., Thorn. Eliſabethſtr. 1. Gustav Fehlauer 
25. Betr. die Verpachtung der Ufer⸗ Breyer. 6. Arbeiter Theophil Laskowski,— ĩðZtfmm . ͥ .. 4 imm. 2. Et, 400 Mt., Breite und 2 
er a auf 3 Jahre 8 Ade N Wau en 802 geb- Bekanntma chung. J üuckſtraßen Ge Konkursverwalter. 
om 1. ri ombkowski, 8. Martha, 5 7 3 f R = y 
JJ). ö. . br. I Dre 
. Musketier Reinho relow, 5 A erſtr. 20. 7 
den I. Bezirk — Kaufmann und] Ulan Franz Papendick, 20 J. 11. Marga| Beſtandes⸗Verzeichniß der Pferde ; 600 Mk., Brom DIR 8. v. j 
Stadtrat Benno Richter — ſowie] rethe, 1 J. 1 M. unehel. T. 12. Schloſſer: Eſel, Mauleſel und Maulthiere 5 eee Brom: Qi; Kinder egen 
Fart Suftap ei Wera 9 N. 13. Johanne 2 M. 0 8 Ser . Sn der Fohlen in der 3 Zimm., 1 Et., 370 Mk., Mauerſtr. 36 Sieita -Berlag Dr. K. 70 Hamburg, 
r h . R 5 . anna, 55 de ge⸗ tadt Thorn 1. 5 . 2 5 en — 
Nr. 27. Betr. die Verſetzung der Lehrerinnen] anten Emil Zemke. 14. Franz, 6 J. 10 M., n. l 1 W r 00 „ Baderftr. 20, 3 f dh 
rl. Zimmermann an die —.— S. des 2 55 Arbeiters Wilhelm Peeske. ar ee a a er ner 2 2 2. möbl 40 „ Breiteftr. 8. fl K ul 0 k gt u . 
e nk die An 55. Marie, 7 M., F. des . 1 0 ein ſchließlich den 6. Februar d. Js. in un- 2 „ 2. Et. 200 „ Mellinſtr. 92. Ich ſuche eine Wagenladung weiße 
ſtellun des Frl. Ruttkowski bei der Lipertowiez. 3 wi 6 2 5 1 S. jerem Bureau 1 (Rathhaus 1 Treppe) zum 2 „ 2. „ 26, „ Bandſtöcke zu kaufen, von 4, 5, 6 Fuß 
Elementar⸗Mädchen⸗Schule bes ME Me Schere d g. Sies, Zweck einer etwaigen Berichtigung ausge 2 3. „ 240 „ Gerberſtr. 13/15.) Länge, nicht zu ſchwach und erbitte 
4 a » es Arbeiters Johann Schauer. 18. Stanis⸗ legt ſein 303) 5 n 1 13/15. billigſtes Preisangebot 341 

Nr. 28. Betr. das Geſuch des Zune law, 2 M., S. des Schriftjegers Cafimir Swit.| ed ies wird zur genntniß der Betfeiligten an 1 195 5 1 illigſte angebot. 1 1 ) 

Heer 5 e. zum ehelichen Aufgebot? gebrasit mit dem Bemerken, daß etwaige 2 „ 1. „ 225 „ Mauerfir. 15. Friedrich Erxle en, 

Nr. 20. Betr. das Geſuch des Chauſſee⸗ nt Arbeiter Johann Wozyngki und Rofalie | Anträge auf Berichtigung jenes Verzeichniſſes 2 „ 2. „ 195 „ 3 = ‚ „Böttchermeifter 

geld⸗Pächter Gollub um Pachterlaß.] Lotack, beide Przyrowo. 2. Arbefter Anton innerhalb der erwähnten Friſt bei uns anzu- 1 „ 2. „ 15 „pr. Monat, Breite-|in Eggersdorf bei Magdeburg. 

Nr. 30. Betr. das Protokoll über die am Szyperski und Wilhelmine Gall, beide Witz⸗ bringen find; jpäter eingehende Berichtigungs⸗ ſtraße 23. i 

1 10 1893 ſtattgefundene leben. 3. Maurergeſelle Carl Dommack⸗ Anträge bleiben unberlückſichtigt und wird die 3 Keller, 17 Had 2 Nine feenndl. wohn, 5 Zim, 
Kas 3 8 Müskendorf und Pauline Müller⸗Zanders⸗Verſicherungs⸗Abgabe dann nach dem abge» 1 eller, 170 „ Baderſtr. 2. & Küche m. Waſſerl. u. ſonſt. Zudeh. 
si — ifion. e eee dorf. 4. Arbeiter Franz Hoffmann und An⸗] ſchloſſenen Verzeichniß eingezogen werden. „ 3. Et., 108 „ Baderſtr. 22. II. Etage vom 1. April billig an rub 
r ‚ug 100 e für die] tonie Witkowski⸗Dorf Birglauer Hütung. 5.] Thorn, 21. Januar 1893. 3 „ 2. „ 180 „ ulm. Chauſſ 54. Ei W. 8 
en honröhre Schmiedegeſelle Zachäus Wankiewicz⸗Leibitſch Der Ma iftrat A205 gr. Entree, 3. Et, 300 Mk., inwohn. zu vermiethen. Näheres 
ation. Otun⸗ und Autonia Strzemkowski. 6. Arbeiter N . Gerberstr. 13 D (57) Altſtädt. Markt 27. 

Nr. 32. Betr. die N von r Er ir Streich und Henriette Schwir, x De | — 2 . . 1 Akanen- u. intra 5 

W. 15 Pan fü de e e Rohr⸗] Rakel. 7. Maurergeſele. Hermann Kugler⸗ Bolizeil. Bekanntmachung 2 Zimm, Erdgeihoß,225ME,,Rlofterfir.d. | en- u. Me 

Nr. 33. ſche in für die her 15 Warlubien und Ottilie Walter⸗Michelau. 8.] Mit Rückſicht auf die in letzter Zeit wieder⸗ 2 5 4. Et., 195 Mk, Jakobſtr. 17. ſind Wohnungen zu 3, 4, 6 u. 9 

Nr. 34. Betr. elektriſche Beleuchtun im Arbeiter Hermann Ziehlte und Pauline | holt vorgekommenen Uebertretungen bringen|3 „ 2. „ 300 „ Schulſtr. 22. Büumern, letztere mit Waſſerleitung, 

175585 Waſſerwerk ) 8 Chmaſa⸗Raffa. 9. Arbeiter Johann Joeck⸗ wir nachſtehend die 9 8 31 und 39 der 2 „ 2. „ „ möbl. , Badeſtube, Wagenremiſe u. Pferdeſtällen 
35. Bett. Lieferung von gußeiſernen Okollo und Joſephine Dobruchowski⸗Brom⸗ Straßen⸗Ordnung für Thorn vom 28. März 5 3 550 „ Baderſtraße 7. von ſofort billig zu verm. (3951) 

„35. leltungöröhren für die Waſſer⸗ berg. 10. Vogt Friedrich Müller-Markowitz 1845 in Erinnerung: 2 ” .n ” t be 13 D id Marcus Lewi 
Rauen 9 (ara) und Henriette Hoffmann⸗Seedorf. 11. Bes 8 31. 5... „5 200 n Jakobsſtraße 13. Av eus Lewin. 

Thorn den 28, Januar 1803 ſiterſohn Emil Vachlin Klein Wittenberg und] Beim Herabwerſen des Schnees von den 1 „ 1. „ 20möbl. dio. 13. Nef Man kt 1 Wohn. v. 3 Zim. 
Der Vorſitzende Caroline Schmidt Lrodden, 12. Arbeiter] Dächern der Häuſer muß entweder eine Ba⸗[3 „ 2. „ 270 Mk Mauerſtraße 67. u. Zub. ſof. od. 1. April zu verm. 

a s Theodor Lau und Ernſtine Prißloff. 13-| riere um das Haus gezogen, oder ein Auf- 2 1. „ 240 „ Brückenſtr. 26. ee 

der Stadtverordneten.» VBerfammlung. n Carl Mir und Wilhelmine ſeher zur Warnung der Vorübergehende 1 „ f 5 96 „ Tuchmacherſtr. 4 1 bl. r billig zu verm. 

gez. Boethke erofa, beide Czarnowle. 14. Juſtmann hingeſtellt werden; außerdem darf es nur 1 ” Hofw. „ Tuchmacherſtr. (334) Schillerſtr. 6, I. Etg. 
Ziehung l. Februar 1893 Friebel Nabtte- Fiona u. Juana Sejäter en den Frühſtanden fattfinden, wo es den? „ . Et. 290 „ Schulſraße 22. Wohandeg mE 

n gestemprlten 1 d. ehelich find verbunden: Verkehr auf der Straße am wenigſten hin⸗ e 3 oben 10 3 Zim, Küche nebit Zub. v. 1. 4. 93, 
rd Türkischen Eisenbahnloose WM| 1. Schmieb Wlobislaus Piattowaki mit] erlich Ir 9 30. f 5 Pat. 1030 Tae Wagenrem u. gr. Pferdestall von fofort 
zahlung mit sofortigem „ a Maria Groblewski. 2. Händler AdolphScheerke] Die Nichtbeachtung vorſtehender Vorſchrif⸗ 5 4 dio. 650 Mk. Gerechteſtr 25 d vermietben. F. Noga, Podgorz. 
I ganzes Original-Loos. 4. mit Joſephine Müller. 3. Arbeiter Hermann] ten wird, inſofern nicht höhere Strafen ge-|) „ 8 ‘ 33001. Iımm ſofort 

30 Pi Porto auf Nachnahme. EG Krauſe mi 10 i. 4. Ar⸗ ich fi ; ; 2 1€t. 120 „ Waldſtraße 74. I er u Kab. 07 
meh rauſe mit Franziska Smoczenski. Ar⸗ſſetzlich find, mit Vorbehalt des etwaigen „ u vermiethen Bäckerſtr. 45 

{ Jedes Loos gewinn beiter Franz Wozuy mit Sophie Plompowski.] Schadenerſatzes, und erforderlichen Falls der] 1 Kellerwohn. 60 „ dto. 74 en DBäackerſtr. . 

im Laufe der Ziehungen u 0 5. Zimmermann Adalbert Wardalinski mit gerichtlichen Ahndung, mit 1 Mt. bis 15 1 Kellerwohn. 150 „ Kloſte r ſtraße 4. Wo E 

kope 800 d00, 200,000, 60,000, 25,000, Pauline Wiguiewäti. Mk. 90 8 imWiederholungsfalle aber“ 2 Zimm. 2 Et. 200 „ Bäckerſtr. 21. nung ( . + 
20,000, 10,000 eto. eto. it ; 3 ON Mer 

nnn , , , Bubehdr, alten u, War 
Bestellungen an die Bank- Agentur eine herrſch. Wohnung zu vermiethen. Die Polt i- ltu 1 Kellerwohn. 150 „ dio. leitung p. 1. 4. 93 zu vermiethen. 
J. Sawatzki, Frankfurt a. M. (190) F\ P. Hartmann. e Polize Verwaltung. 15 Zim. 1. Et. 1050 „ Coppernieusſt. 5.1372) Seglerſtraßze 22. 


